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J Die Halleſche Zeikung
eröffnet für die Monate Februar März ein neues
Abonnement zum Preiſe von 2 Mark für die-
jenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch
die Poſt beziehen und 1,70 Mk. für die Halleſchen
Abonnenten. Unſere Abonnenten machen wir
hierbei ergebenſt darauf aufmerkſam, daß
wir die einzige Zeitung in Halle ſind, welche
ſchon in der Morgenanusgabe die Notirungen der
Halleſchen Produktenbörſe bringt. Die Halleſche
Zeitung erfreut ſich der beſten Jnformationen
auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete ſie bringt
originell geſchriebene Leitartikel und einen aus-
gedehnten volkswirthſchaftlichen Theil, wie kaum
eine andere Zeitung der Provinz Sachſen.

Dem provinziellen wie dem lokalen Theile wird
nach wie vor die größte Sorgfalt gewidmet.

Die tägliche Fenilleton-Veilage bietet reich
haltigen Unterhaltungsſtoff. Auf dem Gebiete
der Land wirthſchaft bringen die von Herrn Landes-
ökonomierath von Mendel Steinfels redigirten „Land-
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ belehrende und ſachkundige
Aufſätze.

Wollzoll.
Von allen landwirthſchaftlichen Produkten hat die deutſche

Wolle zuerſt unter den vernichtenden Wirkungen der ſchranken-
loſen ausländiſchen Konkurrenz und am meiſten an Abſatz und
Ertragswerth eingebüßt.

Bekanntlich verlor die deutſche Wolle zuerſt ihren Haupt-
markt in England in Folge der Einfuhr aus Auſtralien, Süd-
afrika und Südamerika. Seit 1864 wurde ſie durch die Schutz

Ugeſetzgebung- der Vereinigten Staaten von Amerika vonen andern großen Markt verdrängt.
Gleichzeitig begann die auſtraliſche Wolle, vom amerikaniſchen

Markt ausgeſchloſſen, nach Deutſchland einzudringen, wo die zoll
a Einfuhr derſelben weites und bequemes Abſatzfeld erſchloß.

ie deutſchen Wollarten fielen rapid im Preiſe, ſeitdem Deutſchland
der zollfreie Ablagerungsplatz für den Ueberſchuß der Wolle der
anzen Welt geworden war. Sonmit trat in Deutſchland das

gentheil von der Entwickelung in den Vereinigten Staaten
von Amerika ein. Dort iſt die Schafzucht in ſteter Zunahme
begriffen, was nur dem auf Wolle zugeſchrieben wird.
Bei uns hat die einheimiſche Schafzucht rapide Rückſchritte ge
macht, die in demſelben Maße fortſchreiten, als die Einfuhr
überſeeiſcher Wolle zunimmt.

Bekanntlich kann die vorzügliche Güte der deutſchen Wolle
von keiner anderen erreicht werden. Um ſo nothwendiger war
daher ein Zollſchutz für die deutſche Wolle, wie ihn die Ver
einigten Staaten von Amerika einführten. Erſt im Jahre 1888

Halle, Montag, 29. Januar 1894.
aben in einer Maſſenpetition 100 000 unſerer Schafzucht trei-
enden Landwirthe die Einführung des Wollzolles verlangt.

Unzweifelhaft müſſen die deutſchen Landwirthe einen mäßigen
Wollzoll von 15 Mark für den Center ungewaſchener Wolle,
30 Mark für gewaſchene, 45 für Fabrikwäſche verlangen, wenn
die deutſche Schafzucht nicht vollſtändig zu Grunde gehen ſoll.Dieſer Wollzoll würde die deutſche ölltertilinduſtrie nicht

ſpidgen die zur Zu in Blüthe ſteht, wie es am beſten
ie Abrechnungen der Wollwäſchereien und Kammgarnſpinne-

reien beweiſen. Die deutſche Textilinduſtrie hat ihre v
Blüthe nur dank unſerer nicht geringen Schutzzölle auf Woll
a erreicht. Es e nur gerecht, wenn nachträglich
urch Schutzzölle unſere m unſere darniederliegende

Schafzucht gehoben wird. Ferner wird nach den anerkannten
Grundlehren der hervorragenden Nationalökonomen r
Liſt und Carey unſere Wolltextilinduſtrie dauernd am billigſten
produzieren, wenn ſie unmittelbar die inländiſchen Rohſtoffe, die
deutſche Wolle verarbeitet. Uebrigens ſtehen den 10566 Ge
t e der Textilbranche mit 182 458 Arbeitern, falls

ieſe gegen den Wollzoll agitiren ſollten, 100 000 Schafzucht
treibende Landwirthe mit 300 000 bis 400 000 Arbeitern gegen
über, für welche die Einführung des Wollzolles eine Exiſtenz-
bedingung iſt.

Vergebens aber dürfen die um ihre Exiſtenz bedrohten
Landwirthe und Arbeiter auf die baldige Einführung dieſer
Wollzölle hoffen. Denn zu den großen Nachtheilen, den der
Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn der deutſchen Land
wirthſchaft gebracht hat, gehört auch der, daß die Zollfreiheit
77 Wolle für die Vertragsdauer gebunden iſt. Nur gegenüber

en Staaten, welche die Meiſtbegünſtigung nicht genießen, wie
Rußland, könnte von einem Wollzoll die Rede ſein.

Jeder Unbefangene kann nur die Frage 4 Wie iſt
es möglich, daß die deutſche Wollproduktion ſeit Jahrzehnten
(1864) ſchutzlos geblieben iſt? Dadurch, daß die deutſchen
Landwirthe in ihrer Uneinigkeit und wirthſchafts
politiſchen Unerfahrenheit es verſäumt haben, ihr Recht wahr
zunehmen. Jeder Landwirth wird bei dieſer Frage des Woll

lles einſehen, wie nothwendig eine dauernde wirthWaftspollakſche rganiſation zum Schutze der
nothwendigen Exiſtenzbedingungen der deutſchen a reſeeft
iſt, wie wir ſie im Bunde der Landwirthe jetzt endlich beſitzen.

Englands Theilnahme für Bismarck.
Unſer Londoner Correſpondent ſchreibt vom 27. d. Mts.

Das große Ereigniß des Tages in Deutſchland, die Ausſöhnun
des jungen Kaiſers mit dem greiſen Alt Reichskanzler hat au
in England eine Theilnahme wachgerufen, welche um ſo be
merkenswerther iſt, als man ſich hier ſonſt ſehr wenig um das
kümmert, was außerhalb des unmittelbaren engliſchen Jntereſſe-
bereiches liegt. Bismarck beſitzt in Großbritannien nur wenige
Freunde, wohl aber zahlreiche Bewunderer, was parador klingt,
ohne es indeß zu ſein, da ein Mann ja ſelbſt für ſeinen Feind
Bewunderung zu empfinden vermag, ohne ihn darum je alsFreund zu betrachten. „Wir bewundern in Jhrem äiernen
Kanzler die große hiſtoriſche Perſönlichkeit, doch das iſt auch
Alles“, bemerkte einſt Sir Charles Dilke, der hervorragende
engliſche Politiker, zum Schreiber dieſes. Es läßt ſich das
aber auch vollſtändig begreifen, und es war ein Glück für
Deutſchland, daß der Gründer des Deutſchen Reiches eine von
den engliſchen radikalliberalen Staatsmännern ſo grund-

186. Jahrgang.

verſchiedene Perſönlichkeit iſt. Daß jene den Mann
von Blut und Eiſen nicht leiden mögen, iſt nicht zu verwundern,
denn nur gar zu oft hat er die Krämerpolitiker unbarmherzig kri
tiſirt, die ſich mit ihrem verrotteten parlamentariſchen Syſteme
brüſten, den Fortſchritt unaufhörlich t der Zunge haben und
ihren Landsleuten den Spottnamen „Waſſerchineſen“ h
Jmallgemeinen ſcheint man hierzu der Anſichtzuneigen, daß der Ver
ſöhnung, welche der herbei führte, keine anderen als
rein menſchliche Motive zu Grunde lagen, und daß der Kaiſer
dem Drange ſeines S folgend, dem alten vergrämten
Manne, dem größten Sohne ſeines Landes, die Freundſchafts
and bot, ehe es dazu zu ſpät wurde. Selbſt die hieſigen radi
en Zeitungen geben ihrer W r über den edlen

Schritt des Kaiſers Ausdruck und die eine derſelbe, welche be
klagt, daß der Empfang, den man Bismarck am Freitag in
Berlin bereitete, ſich nicht ſo enthuſiaſtiſch geſtaltete als die
Ovation, die man ſ. Z. dem Exkanzler bei ſeinem Scheiden
brachte, bemerkt dazu das Folgende: „Damals war
Bismarck das leben Symbol nationalen Triumphes.
Gegenwärtig liegen die Dinge anders. Man freute
ſich des Triumphes während einer langen Zeit und die
Urſachen deſſelben wurden inzwiſchen altgewohnte Thatſachen.
Die jüngere Generation in den Schulen und an den Univerſi
täten erinnert ſich nicht der Zeiten, da Deutſchland noch nicht
der mächtigſte Staat auf dem europäiſchen Kontinent war, und
viele von denen, die heute bereits mitreden, reiften zu Männern
erſt während der letzten Jahre heran, wo man ſich ſchon ohne
Bismarck behalf. Der Sturm der Gefühle, welcher zur Zeitſeiner Abſetzung brauſte, war e Aklärlicherweiſe weit

mächtiger als derjenige der ſich bei ſeinem Triumph
z kund that. Außerdem muß man auch nicht vergeſſen, daßismarck in den Augen Vieler ein Jdeal nur um Janer aus

wärtigen Politik Willen, und nur der e war, der die
Demüthigung der Nation bei Olmütz auf Koſten Oeſterreichs,
We die Miſſethaten Napoleons I. auf Koſten Napoleons III.
rächte.“

Deutſches Reich.
Die Conjfekturalpolitik treibt zur Zeit üppige Blüthen;

dieſelbe hat ſich jetzt des Grafen Herbert Bismarck be
mächtigt, was aus folgender Nachricht, welche durch die ver
ſchiedenſten Zeitungen läuft, hervorgeht. Wir wollen die
Nachricht unſern Leſern nicht vorenthalten, obwohl wir hinter
dieſelbe ein großes Fragezeichen ſetzen müſſen.

„Das von verſchiedenen Blättern colportirte Gerücht, Graf
Herbert Bismarck werde an Stelle des Prinzen Reuß auf den
Wiener Botſchafterpoſten berufen werden, hat nach den Jnformationen
der „Polem. Correſp.“ hohe Wahrſcheinlichkeit für ſich. Die Corre
ſpondenz konnte bereits vor einigen Tagen melden, daß der Kaiſer
den Grafen Herbert Bismarck in Brtar enj empfangen werde,
und dieſer Empfang ſoll, wie jetzt verlautet, lediglich in der Er-
wägung ſeinen Grund haben, den erwähnten Botſchafterpoſten durch
den Grafen Herbert Bismarck zu beſetzen. Es ſoll übrigens der ſehn
lichſte Wunſch der jungen Gräfin Bismarck, die bekanntlich eine ge
borene Gräfin Hoyos iſt, ſein, in Verkehr mit der Wiener Geſellſchaft
zu treten, innerhalb deren das Elternpaar der Gräfin eine Rolle
ſpielt. Die nächſten Tage bereits dürften nach dieſer Richtung hin

Gewißheit bringen.“ tDas Befinden der Großherzogin von Baden iſt
heute wie aus Karlsruhe vom 27. d. M. gemeldet wird, beſſer,
als ſich das Fieber vemindert hat und die Temperatur im Ab-
nehmen begriffen iſt. Der Vronchialkatarrh iſt mäßig, der
Kräftezuſtand befriedigend.

r c hneenooroococeereerreeeeereree rDer wandernde Rordpol und die
Wanderungen nach den Polen.

Von C. G. Hildebrandt.
Nachdruck verboten. D.-S.-G.

Auch der Nordpol wackelt das iſt das neueſte aktuelle
Ergebniß wiſſenſchaftlicher Forſchung. Der Sänger hatte recht,
als er prophetiſchen Sinnes ausrief: „Nichts iſt beſtändig als
die Unbeſtändigkeit!“

Genaue geodätiſche Meſſungen haben ergeben, daß der
Nordpol alljährlich um ca. 15/, Mtr. in ſüdweſtlicher Richtung
weiter wandert.

Was haben dann, wird der geſchätzte Leſer fragen, die
lebensgefährlichen und koſtſpieligen Expeditionen nach dem Nord

ol für einen z Wir brauchen ja gar nicht nach denPolen zu gehen, denn dieſelben kommen ja zu uns, da auch der

Südpol naturgemäß dieſe Wanderung in entgegengeſetzter Rich
tung mitmachen muß?

Gemach lieber Leſer. So ſchnell geht die Sache nicht!
Laſſen wir vorweg ununterſucht, ob die Gelehrten recht

aben oder nicht, ſo hat doch der Pol, um ſeine Reiſe um die
elt zu machen, einen ziemlich langen Rekord ſich geſtellt.

Die Länge der Erdachſe von Pol zu Pol beträgt bekanntlich
12,712 Kilometer; der Weg des Poles alſo 12,713 X 3,141

38 Mill. 928,392 Mtr. Folglich dauert die Rundreiſe des
alten eiserſtarrten Sagenlandes um die Welt einig 31 Mill.
142,730 i und da unſere Nordpolfahrer doch nicht
hoffen dieſe Geduld entwickeln zu können, den Pol auf ſich zummen zu laſſen, ſo laſſen ſie es an erfrorenen Naſen und

Ohren nicht fehlen, um ihm noch bei ihren Lebzeiten ihre Auf-
wartung zu machen.

Der „aktuellſte“ und zäheſte Erforſcher der unbekannten
Regionen iſt unzweifelhaft Dr. Frithhof Nanſen.uch ihm iſt es Anfangs ſchwer geworden, ſih einen Namen

als „Nordpolſpezialiſt“ zu machen, und die erſten Erfolge zuerkämpfen ſind m herzlich ſauer geworden. Niemand wollte

dem unbekannten jungen Mann die Mittel zu ſeiner erſten
iſe anvertrauen. Nanſens Energie und Zielbewußtſein hat
er alle Widerwärtigkeiten geſiegt, und er zwang durch die

ſchönen Reſultate ſeiner erſten Reiſe der ganzen wiſſenſchaft
lichen Welt die ihm gebührende Achtung ab.

Wiederum iſt, wie die Leſer wiſſen, Nanſen unterwegs.
Was für Strapazen des kühnen Mannes und ſeiner Begleiter
harren, davon haben uns die letzt überſtandenen kalten Tage
ein kleines Pröbchen gegeben.

Aber in jenen Regionen läßt ſich die Natur auf lumpige
20 Grad Celſius unter Null nur ausnahmsweiſe ein. Das
Queckſilber gefriert und Butter, Schinken 2c. müſſen mit
Sägen und Aexten geſchnitten werden.

Vor unſerem geiſtigen Ange entwickelt ſich die Majeſtät
des nördlichen Polarmeeres. Eine erhabene großartige Natur
tritt uns entgegen, ins Eis erſtarrt. Eisfelſen umgeben das
endlos ſich dehnende mit Eisblöcken bedeckte Meer, durch welche
ſich das Schiff mühevoll Bahn bricht. Jm fahlen Licht des
Mondes erglänzen die Eisgebirge, jeder Zacken, jede Spitze
flimmert, als wenn zahlloſe Edelſteine daran hingen. Das
Funkeln der tauſend und abertauſend Kryſtalle erinnert an die
Märchen der Feenländer. Eine n Ruhe und Feier
lichkeit iſt über dieſen magiſchen Glanz ausgebreitet. Der
Eisbär und einige nordiſche Seevögel ſind die einzigen lebenden
Weſen in dieſer ſchaurig ſchönen Einſamkeit.

Ueber die Expedition des Dr. Nanſen, die nach dem Nord-
pol gerichtet iſt, liegen die günſtigſten Nachrichten vor. Nanſens
Schiff „Frama“ (Vorwärts) verließ Vardö am 21. Juni beim präch-
tigſten Wetter. Die folgenden Tage hatte man dichten Nebel,
der ſich erſt am 28. vertheilte, man bekam dann das erſte Eis
in Sicht. Es war ein zwei Meilen breiter Eisgürtel, den das
Schiff ſehr leicht durchbrach. Nanſen ſelbſt leitete dieſe Opera-
tion. Ungeheure Eisblöcke wurden geſprengt, ohne daß man
die Stöße merkte. Am 29. bekam man die NorvowiJnſel in
Sicht und legte ſich vor Anker bei Chaborowa. Hier erhielt
Nanſen 34 weſtſibiriſche Schlittenhunde. Am 30. ſegelte Nanſen
mit dem Petroleumboot nach dem Kanariſchen Meer, um die
Eisverhältniſſe zu unterſuchen, und kehrte mit guten Reſultaten
zurück. Am 3. Auguſt erhielt die Expedition einen neuen Theil-
nehmer. Berntſen aus Tromſö, einen tüchtigen und erprobten
Seefahrer. Am folgenden Tage wurden die Anker gelichtet.Nanſen beabſichtigte, die ſbiriſche Küſte entlang K. ſegeln und

ſich am Land ſo nahe wie möglich zu halten. Am 6, Auguſt

meldeten Samojeden, die von Oſten kamen, daß ſie Nanſens
ſag zwiſchen Eis und Land geſehen hat Alle befanden
ſich ſehr munter und wohl. Die Fahrt ſollte in nördlicher
Richtung fortgeſetzt werden, bis das Eis ein weiteres Vor
dringen unmöglich macht. Nanſens Plan gründet ſich be
kanntlich auf das Vorhandenſein einer von Oſtſibirien über den
Nordpol nach Grönland gehenden Strömung, und er hofft, daß
ſein im Eiſe eingeklemmtes Schiff mit dieſer Strömung fort
geſchoben und auf dieſe Weiſe den Nordpol paſſiren werde.

Von dem neueſten Stande der Wiſſenſchaft über das Wan
dern des Nordpols weiß Nanſen noch nichts.

Er iſt vorläufig von der Kulturwelt und den Tageszei
tungen abgeſchnitten.

So klein und unſcheinbar m meterweiſe Wanderung des
Poles aber iſt, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch ſie gewiſſe
Beeinfluſſungen auf die zeitweilige Eisfreiheit des Polarmeeres
ausüben kann.

Wünſchenswerth iſt, wenn auch nicht für die Polarforſch
ung, wohl aber für die Erhellung der Urgeſchichte der Erde,
daß die Thatſache der Polarwanderung bald eine unzweideutige
Feſtſtellung erfahre.

Auch die beſten Jnſtrumente können zeitweilig trügen.
Unterſuchen wir daher die übrigen Wahrſcheinlichkeiten, die für
die Richtigkeit der neuen Hypotheſe ſprechen.

Unzweifelhaft iſt feſtgeſtellt, daß unſere Vatererde, unſer
Deutſchland, bereits zwei Eiszeiten hinter ſich hat. Die
Geologie hat hierfür die zweifelfreieſten Belege geliefert,
und eine Unmenge von Annnahmen für das Auftreten dieſer
Eiszeiten ſind aufgeſtellt worden, ohne daß Licht in die Sache
gebracht worden wäre.

Schließlich hat Falb mit ſeiner Hypotheſe der kritiſchen
Tage herausgerechnet, daß durch Zunahme der Erdſchwankungen
gegen Sonne und Mond alle 60 000 Jahre eine ſolche Eiszeit
eintreten müſſe und wir die nächſte in ca. 22 000 Jahren zu
erwarten hätten.

Schon der nicht ſtudirte Leſer fühlt inſtinktiv, daß dieſe
Urſachen allein nicht zu einer totalen Vereiſung mittlerer Zonen
genügen können, und er fühlt ferner, daß ein Turnus von
60 000 Jahren ein viel zu geringer Zeitraum iſt, um nach Ab-
tödtung alles irdiſchen Lebens in Froſt- und Eiſeskälte wieder

e e



Eine bemerkenswerthe Nachricht findet ſich unter den
Beförderungen, welche durch das Militärwochenblatt. am
Kaiſersgeburtstage veröffentlicht ſind. Der bisherige Komman
deur des Landwehr-Bezirks 1 Berlin, Oberſt Becher, iſt zum
Kommandeur des prima von Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41und an ſeiner Stelle ein gktiver Offizier, der Deftlieutnant

und etatsmäßige Stabsoffizier des 1. Bad. LeibGrenadier-
Regiments Nr. 109 unter Verleihung des Ranges eines Regi-
mentskommandeurs zum Kommandeur des Lanwehr-Bezirks I
Berlin ernannt worden. Es ſcheint darnach, als ob ſo wich-
tige Landwehrbezirkskommandeurſtellen, wie Berlin I in S
kunft mit aktiven Offizieren beſetzt werden ſollen. as
Landwehrbezirkskommando Berlin I iſt allerdings das bedeutenſte,
ihm unterſtehn mehrere hundert und Landwehroffiziere.

s iſt aber möglich, daß ſpäter auch andere größere Land
n r os mit aktiven Offizieren S 7 werden.

Unter den Blättern, deren Hauptgeſchäft die Senſations
macherei iſt, nimmt das „Verliner Tageblatt“ einen der
erſten Plätze ein. Da ihm aber der Geiſt fehlt, auf dieſem
gr Abwechſelung zu ſchaffen, ſo dient in beſonders der

und der Landwirthe als Verſuchsobjekt für ſolche abge
brauchten Kunſtſtücke.

Eine neue Probe davon tiſcht es im Leitartikel ſeiner
Nr. 46: „Fürſt Bismarck wieder in Berlin!“ auf, worin es
an uns die folgende vorſchnelle Frage richtet: „Weshalbübrigens ſtellt der Bund nicht in Abrede, daß die Agrarier,

ſobald die Herkunft des rn Bismarck bekannt wurde, den
Grafen Herbert Bismarck telegraphiſch beſchworen haben, das
Eintreten ſeines Vaters für den ruſſiſchen Vertrag zu verhindern?“

Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ erklärt
prompt auf di rage, daß i des Bundes ein Telegramm
en oder ähnlichen Jnhaltes an den Grafen Herbert

ismarck nicht gerichtet worden ſei.
Daß die Zuſtände an unſeren Börſen faul ſein

müſſen, beweiſt die übergroße Nervoſität, welche die Herren
Börſenſpekulanten befällt, ſobald irgendwie Gefahr droht, daß
das Börſentreiben nicht mehr wie bisher nur den „Einge-
Zhrt bekannt bleibt, ſondern der Kritik einer größeren
Oeffentlichkeit unterſtellt wird. So hat jetzt der Geſetzentwurf

über die e große Erregung hervorge-rufen. Der 8 2 Abſatz 4 dieſes Entwurfes beſtimmt nämlich:

Den Landwirthſchaftskammern kann eine Mitwirkung bei
der Verwaltung der wie rer und bei den Preis
notirungen bei dieſen, ſowie bei Märkten übertragen werden.“

Jn der Begründung zu dieſem Paragraphen heißt es
weiter: „Bei der Wichtigkeit einer angemeſſenen Einrichtung
und Geſchäftsführung der Produktenbörſen und Märkte für den

eſchäftlichen Erfolg der Landwirthſchaft, muß den Landwirth-yaſwhlonggern als der Vertretung der Geſammtintereſſen der

Landwirthſchaft die Möglichkeit eröffnet werden, bei der Ver
waltung dieſer Jnſtitutionen, insbeſondere bei den Preis
notirungen mitzuwirken.“

Die Börſenkreiſe fürchten ſich aber gewaltig vor dieſer
Mitwirkung und lagen darum ſchon jetzt, wo der Entwurf
noch keine Geſetzeskraft hat, Lärm, um das drohende Unheil
von ihren Häuptern noch rechtzeitig abzuwenden. So hat am22. d. M. eine Plenarſitzung der Kelteſten der Kaufmannſchaft

von Berlin a in welcher dieſe Angelegenheit be-
ſprochen wurde. Das Kollegium erblickte in jener Beſtimmung
des Entwurfes einen Eingriff in die Selbſtverwaltung der
Börſe, welcher zu großen Unzuträglichkeiten führen müßte.

Daß die Herren von der Mitwirkung der Landwirthe „Unzu
träglichkeiten“ befürchten, glauben wir ihnen gern. Es fragtſich nur, was unter dieſen „Unzuträglichkeiten“ zu verſtehen iſt

Wird mit Hilfe der r dem Börſenſpiel,
ſoweit dies Selbſtzweck geworden iſt, ein Ende bereitet, mag
das vom Standpunkt der Börſenſpekulanten „unzuträglich“ ſein,
wir und mit uns das geſammte arbeitende Volk würden hierin
einen heilſamen Fortſchritt erblicken, der nur zu einer Geſundung
unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe führen kann. Jm Sinne
unſeres Leitartikels von heute Morgen richten wir an die Ab-
geordneten des Landtags darum die Bitte, den Ab-
ſatz 4 des S 2 des r dahin abzuändern, daß den
Landwirthſchaftskammern nicht bloß eine Mitwirkung bei der Ver
waltung der Produktenbörſen übertragen werden kann, ſondern
muß. Das Vorgehen der Berliner Kaufmannſchaft giebt einen
deutlichen Fingerzeig, wo der Hebel ſag werden muß,
ſollen die Zuſtände an den Produktenbörſen beſſere werden. Jn
ihrem Uebereifer haben ſich die r nur ſelbſt geſchadet:
es wäre ſehr verkehrt, wollte man ſich den von ihnen gegebenen
Wink entgehen laſſen.

Der Jahrgang 1894 des Handbuchs für das Deutſche
Reich, das ſeit einigen Jahren ſtets am Geburtstage des Kaiſers

c „,;,Z,ſo hohe Kultur zu ſchaffen wie wir uns jetzt derſelben er
euen.

Ferner erklärt dieſe Theorie nicht, woher es kommt, daß
heute noch in den Eisregionen Sibiriens hunderte von Metern
unter Schnee und Eis Leichen von Mamuth und andern vor
weltlichen Thieren gefunden werden, welche erwieſenermaßen
nur in wärmeren Klimaten exiſtireu können.

Jn der Annahme der Richtigkeit der Polwanderung er
klären ſich dieſe Widerſprüche von ſelbſt.

Die zwei Eiszeiten bedeuten zwei Touren des Poles um
die Erde ſie liegen mithin rund je funfzehn Millionen Jahre
aus einander und die ſibiriſchen Mammuthleichen haben ein
Alter von 10--15 Millionen Jahren denn ewiges Eis von
20—30 Gr. Kälte konſervirt ewig.

Der Nordpol wird auf ſeiner gigen Wanderung alſo ſich
der lappländiſchen Küſte über Archangel St. Peters-
burg die Richtung Breslau, Wien, Rom, Tunis innehalten,
während der Südpol entgegengeſetzt über Neuſeeland, den
Stillen Ozean, Panama, New-Orleans, Newyork herumrückt.

Eine Gefahr für die nächſten Tauſend Generationen iſt
d aber noch nicht zu erblicken, da vor 6 bis 7 Millionen

ahren die Ankunft des ungebetenen Gaſtes in der norddeutſchen
iefebene noch nicht zu erwarten ſteht.

Auch die unwahrſcheinliche Hypotheſe Poiſſons, daß die
Eiszeiten durch die Abkühlung des Erdballs beim Paſſiren ver-
ſchieden kalter Weltgegenden erfolge, iſt hierdurch hinfällig.

Die verblüffendſten Beweiſe dafür, wie die Natur mit
kleinen Mitteln ungeheure Wirkungen erzielt, ergiebt aber die
Bezugnahme der Polwanderung auf die Erdbebentheorie.

egen der Rotation der Erde muß am Aequator eine
Ausbauchung, an den Polen eine Abplattung der Erdkugel ent-ſtehen. Da die Abplattung ſich verſchiebt, ſo entſtehen bei der

Veränderung der Schwerpunktslage der Schwungmaſſen natur
gemäß Spannungen in der feſten Erdtruſte, welche ſchließlich
dem wachſenden Zerreißdrucke nicht mehr nachgeben können und
die fürchterlichſten Kataſtrophen, Erdbeben hervorbringen. Kennt
man die Feſtigkeitsgrenze der Erdmaſſe und den Weg des Poles,

gr Ausgabe gelangt, iſt geſtern erſchienen. Er gleicht in der
nordnung des Stoffes ſeinen Vorgängern, iſt aber wieder an

Umfang gewachſen; er zählt jetzt 499 Seiten gegen 400 vor
zehn Jahren. Von neuen Behörden finden wir die vom Reichs
amt des Jnnern reſſortirende Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
mit dem ünterſtaatsſekretär Dr. v. Rottenburg als Vorſitzenden
und 12 Mitgliedern, die aber für die a epwäprge Legislatur

eriode neu gewählt werden müſſen. Beim Reichsmarineamt
ind neu errichtet die Sanitätsämter in Kiel und Wilhelmshaven
und die ſechs KüſtenbezirksJnſpektionen in Neufahrwaſſer, Berlin,
Kiel, Hamburg (vier und u und Wilhelmshaven. Der
Berliner deſſen Jnſpektor der Kapitän z. S. Herbig
iſt, umfaßt die Küſte von Pommern und Mecklenburg. Fort-
ſchen ind der vom Reichsamt des Jnnern abhängige Reichs
inſpektor für das Seegerichtsweſen und die zum Reichsmarine-
amt gehörigen Vermeſſungsdirigenten, deren Obliegenheiten
rößtentheils auf die Jnſpektoren der übergegangenſint Die Perſonalveränderungen bei den einzelnen Behörden

waren ſehr erheblich, wir wollen hier aber nur die im Bundes
rath vorgekommenen herobrheben, da wir in unſerer jährlichen
Ueberſicht genauer über die ſonſtigen Veränderungen berichtet
e Von den preußiſchen Mitgliedern des Bundesraths
ind 3, der Kriegsminiſter von KaltenbornStachau, der Staats
ſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr von Maltzahn und der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Hanauer ausgeſchieden; an
ihrer Stelle ſind der General Bronſart von Schellendorff, und
die Staatsſekretäre v. Poſadowsky-Wehner und Nieberding ge
treten. Von den Vertretern ſind Gen.-Lieut. Müller, Direktor
des Waffendepartements im Kriegsminiſterium, Viceadmiral
Koeſter, Direktor des Marinedepartements, und Nieberding,
bisher Direktor des Reichsamts des Jnnern, ausgeſchieden, wo
gegen der Miniſterialdirektor Sterneberg vom landwirthſchaftl.
Miniſterium, der Direktor Rothe vom Reichsamt des Jnnern und
der Kontreadmiral Karcher eingetreten ſind. Von den bayer. Mit
gliedern iſt der Geſandte Graf v. Lerchenfeld ausgeſchieden und
durch den Gen.Major Ritter v. Haag erſetzt; von den ſächſ. ſind
die Vertreter General-Major v. Schlieben und Geheimrath
Böttcher durch den Major Gr. Vitzthum v. Eckſtädt und Geh.
man Fiſcher abgelöſt. Unter den württembergiſchen Bevoll-
mächtigten iſt der General- Lieutenant Frhr. Schott v. Schotten
ſtein durch den Direktor im Juſtizdepartement v. Stieglitz er
ſetzt. Von den badiſchen ſind die Miniſter Turban und El
ſtätter durch den Miniſter v. Brauer und den Präſidenten
Buchenberger erſetzt. Für SachſenKoburgGötha iſt der Staatsminiſter Strenge an Stelle des Staatsminiſters v. Bonin ein
getreten, für Reuß älterer Linie der Oberregierungsrath von
h den Geh. Rath v. GeldernCrispendorf. Durch
ſtarkes Wachsthum zeichne h ger das Reichsverſicherungsamt
aus. Daſſelbe zählt jetzt 1 Präſidenten, 2 Direktoren, 31 (im
e re 27) ſtändige Mitglieder, 5 (9) Hilfsarbeiter, 5 (4)
z ige richterliche Mitglieder und 26 (23) richter liche Hilfs
räfte.

Zeitungsſchau.
Es iſt natürlich, daß der Geburtstag des Kaiſers in

der ganzen monarchiſch geſinnten Preſſe ſeinen begeiſterten Wider
all findet. Beſonders prägnant iſt der Artikel des „Militär-

ochenblattes“, welches den Schwerpunkt auf das
Militärdienſtjubiläum des Kaiſers legt wir glauben denſelben
unſern Leſern nicht vorenthalten zu ſollen. Das Blatt ſchreibt:

„Am 27. Januar wurden es 25 Jahre, daß König Wilhelm I.
ſeinen zehnjährigen Enkel zum Sekondelieutenant im 1. Garde-
Regiment zu Fuß ernannte und ihm den hohen Orden vom Schwarzen
Adler verlieh. 25 Jahre gehört unſer Allerhöchſter Kriegsherr der
Armee an, nicht nur äußerlich, ſondern mit vollem Herzen, ſeine
eigene Perſon für ſie einſetzend. Am 9. Februar 1877 übergab der
greiſe Heldenkaiſer den damaligen Prinzen Wilhelm ſeinen neuen
Vorgeſetzten und ſchloß die Ermahnung zu treuer Pflichterfüllung
mit den Worten „Du wirſt auch lernen, daß im Dienſte nichts klein iſt,
und daß jeder Stein, der zum Aufbau einer Armee gehört, richtig geformt
ſein muß, wenn der Bau gelingen und feſt ſein ſolll“ Dieſes Mahnwort
ſeines unvergeßlichen Großvaters hat unſerem Kaiſer überall zur
Richtſchnur gedient. Jm Exerzierhauſe des Soldatenkönigs Friedrich
Wilhelm I. zu So a trat der Prinz in die 6. Kompagnie 1. Garde-
Regiments zu Fuß ein. Als RekrutenOffizier, Kompagnie-Chef und
Eskadronführer ſetzte er den höchſten Ehrgeiz darein, ſeine Abtheilung
als eine der beſten vorzuſtellen. Sein Bataillon führte er einſt im
Manöver rückſichtslos durch die Waſſer der Dahme hindurch, welches
den Grenadiren bis zur Bruſt reichte, und entſchied ſo den Ausgang
der Uebung. Als Regiments-Kommandeur bildete der Prinz in den
Pots damer Waldungen ſeine Huſaren aus, um dereinſt Leiſtungen
wie die „Zietens aus dem Buſch“ zu erzielen. Seine Infanterie
Brigade konnte er noch dem ſterbenskranken Vater in Charlottenburg
vorführen, bis er am 15. Juni 1888 ſelbſt zum Oberbefehl
über die deutſche Wehrkraft zu Lande und zur See berufen,
nun auch für ſie insgeſammt mit unermüdlichem Eifer ſorgte. Jede
Waffengattung verdankt ſeiner erfolgreichen Fürſorge neue Vorſchrif
ten, welche Ausbildung und Fechtart den Anforderungen verbeſſerter
Kriegsmittel anpaſſen und uns helfen ſollen, die Ueberlegenheit auf
dem Schlachtfelde zu erringen, während bedeutſame Vermehrungen
dem Heere erhöhte Stärke und Schlagfertigkeit verleihen. Jedes
Manöver legt erneuten Beweis ab für die Hingabe des 2
Kriegsherrn an ſeinen Herrſcherberuf als Erzieher und Leiter der
Armee. Der deutſchen Flotte hat er einen friſchen Angriffsgeiſt ein

ehaucht, ihr Zuſammenwirken mit dem Landheere neu belebt. Jn
llem zeigt ſich Kaiſer Wilhelm U. als ein ganzer Soldat! Eifern

wir ſeinem Vorbilde nach! Gehören wir Soldaten ihm an, wie er
ſich uns bei ſeiner Thronbeſteigung zugeſagt hat: „So gehören wirIch und die Armee ſo ind wir für einander ge

oren, und ſo wollen wir unauslöslich feſt „uſammenhalten, möge
nach Gottes Willen Friede oder Sturm ſein.

Die „Kreuzzeitung“ führt die militäriſche Laufbahn
des Kaiſers in kurzen Zügen vor und ſchließt:

Zugleich lud Seine Majeſtät der Kaiſer zur großen
Freude von Reich und Armee den Mitbegründer auch der militäriſchen
Macht Preußen Deutſchlands, den General-Oberſt der Kavallerie
Fürſten v. Bismarck ein, um mit dem Heere den Ehrentag des Kaiſerichen Heerführers mitfeiern zu helfen. Dieſe Begegnung giebt der
Feier in allen deutſchen Herzen, auch der Armee, noch eine beſondereErhöhung und mit unveränderter Jnnigkeit ertönt der alte und

immer wieder erneute Wunſch, daß der Herr der Heerſchaaren, der
Fürſten und Völker lenkt und ſchirmt, auch unſeren hohen Kriegs-
herrn und erhabenen Kaiſer und König mit ſeiner Hand leiten und
fernerhin in Gnaden behüten und bewahren wmöge.“Sehr warm läßt die „Berl. Börſengtg.“ ihren
Feſtartikel alſo ausklingen:

Die Summe der Geſammterſcheinungen des Strebens und Wollens
Kaiſer Wilhelms II. zu ziehen, iſt ein freudiges Beginnen. Wie ein
Seraph ſteht das Vertrauen des Volkes an ſeinem Thron und blickt
mit Kinderaugen hoffend zum Himmel, frohgemuth im ſicheren Er
warten, daß der nur ſchönen Empfindungen zugängliche, von großen
Jinpulſen allein beſeelte Landesfürſt noch eine ungezählte Reihe von
Jahren in fruchtbringender Eintracht mit ſeinem Volke, über des

Reiches Wohlfahrt mit ſtarker Hand ſchützend wachen werde!“
Von ſüddeutſchen Blättern zitiren wir hier die Münch.

Neueſten Nachrichten
„Wenn tauſend und abertauſend Hochrufe dem Deutſchen Kaiſer

die Glückwünſche des ganzen deutſchen Volkes von Nord und Süd,
von Weſt und Oſt entgegenbringen, wenn die Flaggen und Wimpel

von allen Thürmen und allen Fenſtern dem Kaiſer die Grüße der
deutſchen Stämme zuwehen dann gelten dieſe Grüße nicht nur
der offiziellen Feſtesweihe, wie ſie ein Jahr wie das andere zu bringen
pflegt dann ſind dieſe Grüße zugleich der Ausdruck r
über den edlen, großherzigen Schritt des Kaiſers, der zur Verſöhnung
mit dem Altreichskanzler zuerſt die Hand geboten und damit Anlaßgegeben zu einem Ereigniß das ſeinen Widerhall in den Herzen

unzähliger deutſcher r n findet.“
as den Beſuch des Fürſten Bismarck anbe-

trifft, ſo hat heute noch alle Welt zu viel mit den all Berichten
über die Vorgänge und mit der reinen Freude darüber zu
thun, als daß man ſag auf weitere Reflexionen einzulaſſen Luſt
hätte. Nur einige Bemerkungen hier und da. So hat die„Konſervative erregende einen lebhaften
Tadel für den „RNeichs- und StaatsAnzeiger“, weil er über
d T pſſe, die den geſtrigen Tag vorbereiteten, nicht be
richtet habe:

„Hier liegt eine wohldurchdachte Abſicht zu Grunde. Dieſe That
ſache geht ſchon daraus hervor, daß in dem Parlamentsbericht des
ReichsAnzeigers über die Reichstagsſitzung vom 23. d. M. bei der
„Wiedergabe“ der Rede des Abgeordneten von Kardorff der Satz
weggelaſſen iſt, der von der Hierherkunft Bismarck's handelt. In
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, die augenſcheinlich den

Parlamentsbericht benutzt, heißt der betreffende Satz: „Das
erdienſt des Schutzes der nationalen Arbeit gebührt ausſchließlich

dem Fürſten Bismarck, deſſen Beſuch wir ja demnächſt in Berlinzu erwarten haben. (Große Bewegung und Zwiſchenrufe links. Bei
fall rechts.)“ Die Worte ſind im ReichsAnzeiger geſtrichen.

Mancherlei in der Preſſe kolpertirten Aeußerungen tritt
daſſelbe Blatt wie folgt entgegen:

„Die demokratiſchen Blätter können natürlich das Eintreffen
Bismarck's am deutſchen Kaiſerhofe nicht vorübergehen laſſen, ohne
die konſervative Partei, die gewohnheitsmäßig mit den „Agrariern“,
des bekanntlich parteiloſen Bundes der Landwirthe, identifizirt wird,
zu J So heißt es, in konſervativen Kreiſen befürchte man,
„daß die Ausſöhnung des Kaiſers mit Bismarck zu Gunſten“ des
ruſſiſchen Handelsvertrags verwerthet werden“ ſolle; um dies zu ver
hindern, ſei an den Grafen Herbert Bismarck telegraphirt worden uſw.
Dieſe Nachrichten beruhen auf Erfindung. Weber hegen die konſer
vativen „Agrarier“ dieſe Befürchtung, noch haben ſie daran gedacht,
auf den Von Bismarck in irgend welcher Weiſe einwirken zu
wollen. ie ſchlecht kennen doch unſere Freiſinnigen heute noch den
alten Reichskanzler, um eine ſolche „Einwirkung“ überhaupt für
möglich zu halten

Daß der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ grollend und wüthend
und der Wahrheit ins Geſicht ſchlagend bei Seite ſteht, bedarf
kaum erſt der Erwähnung. Zum Schluß ſeines maßloſen
Haßausbruches kommt er gar hiſtoriſch:

„Wir wollen die Herren, die heute das deutſche Volk am Lehrter
Bahnhof ſahen und hörten, an eine kleine Anekdote erinnern, die
wir einſt dem Fürſten Bismarck, als er noch Hausmeier war, er

und die er ſpäter gegen einen anderen natürlich als treuer
aſall weiter erzählt hat. Es war vor beinahe 250 Jahren

im Jahre des Herrn 1652. Oliver Cromwell, das Haupt der eng
liſchen Republik hatte den irdiſchen Aufſtand uuterdrückt und kam
als ruhmbeladener Sieger nach England zurück. Große Volks
maſſen begrüßten ihn und ſeinen Begleiter, General Jerton. Dieſer,
dem der Triumph in den Kopf ſtieg, beglückwünſchte Cromwell zu
dem großartigen Empfang, der ihm die Liebe des Volkes zeigte.
Doch trocken erwiderte ihm Cromwell: Lieber Jerton, wenn Du
und ich heute aufgehängt würden, wären noch mehr Menſchen da!
Stimmt! Womit wir aber den Fürſten Bismarck nicht dem größten
der engliſchen Staats und Freiheitsmänner gleichgeſtellt haben
wollen, der im Pantheon der Geſchichte noch leben wird, wenn die
BismarckLegende höchſtens ein unverſtändliches Räthſel iſt für die
ſtaunende Nachwelt.“

Sollte der Vorwärts, bemerkt hierzu die „Poſt“, dem „Freiheits
mann“ Cromwell wirklich ſo verkennen, um nicht zu wiſſen, daß er
mit den „Freiheitsmännern“ im Sinne des Vorwärts wahrſcheinlich
e „rozeß,; etwa in der Manier des Aufhängens, gemacht haben
würde

Das Facit der Etatsdebatte im preußiſchen Abgeordneten
hauſe wird im „Hamburg. Korreſp.“ dahin gezogen.

Die Verhandlungen haben ſich weniger auf den preußiſchen
Staatshaushalt bezogen, über den nicht viel zu ſagen iſt, als auf die
Steuerreform im Reich und eine befriedigende neue Ordnung des
finanziellen Verhältniſſes zwiſchen dem Reich und den Einzelſtagten.
Finanzminiſter Dr. Miquel hat wiederholt in ſehr eindringlicher,
wirkſamer und überzeugender Weiſe den Nachweis der unum-
gänglichen Nothwendigkeit dieſer Neuordnung erbracht. Er konnte
ſich dabei auf die Thatſache berufen, daß alle großen Parkeien
des Hauſes darin übereinſtimmen, daß das Reich zum mindeſten
ſeine eigenen Bedürfniſſe aus ſeinen Einnahmen aufbringen müſſe
und nicht zu einem immer läſtiger werdenden Koſtgänger bei den
Einzelſtaaten ſich entwickeln dürfe, wenn nicht ſchwere politiſche
Schädigung und finanzielle Zerrüttung auf beiden Seiten eintreten
ſoll. Das Bild des erſten Tages erfuhr durch die Rede des Cen-
trumsabgeordneten Dr. Lieber eine werthvolle Ergänzung. Auch hat
er mit großer Klarheit und Gründlichkeit die Nothwendigkeit und
Berechtigung der Forderung ſowohl der Deckung der jetzigen Mehr
ausgaben durch Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs, als
auch der Sicherung eines feſten, nicht unbeträchtlichen
der Ueberweiſungen über die Matrikularumlagen betont. Freilich hat
K Lieber dieſe prinzipielle Erklärung wieder eingeſchränkt durch

lauſeln und Proteſte gegen die dem Reichstage vorgelegten Steuer
entwürfe. Jmmerhin war der Eindruck der Rede im Abgeord
netenhauſe der, daß das Centrum das letzte Wort noch nicht ge
ſprochen hat.“

Ausland.
talien. Die Anſprache, welche der Papſt in der geſtri

gen Meſſe durch Kardinal Vallino verleſen ließ drückte zunächſt
eine Liebe zum römiſchen Volk und ſein Bedauern über die
unglücklichen moraliſchen und politiſchen Verhältniſſe der Halb
inſel aus und wünſcht ſodann eine baldige Wiederherſtellung
der Ordnung. Der Ruin beſtehe in moraliſcher und politiſcher
Hinſicht. Gerechtigkeit und geſunder Sinn fordern einen an
dern, als den bisherigen Weg. Man müſſe zur Religion undzu Gott zurückkehren. Die Feier dauerte zwei Stunden, aber

r zeigten ſich beim Papſte keine Spuren von Er
müdung.

Die „Jtalia Militare“ dementirt die Nachrichten über Ver
mehrung der italieniſchen Truppen an der Grenze und ſagt, ſie
ſei zu der Erklärung ermächtigt, daß die Truppen an der
Grenze nicht um einen einzigen Mann vermehrt, im Gegentheil
durch Entſendung von Truppen für den öffentlichen Sicherheits
dienſt vermindert ſeien. So wurde ein Bataillon Alpenjäger
nach der Provinz Maſſa Carrara entſendet. Das Blatt theilt
7 die Liſte der aus Sicilien nach dem Kontinente zurückkehren
en Truppen mit. Jn Sißzilien verblieben h 35 000

Mann. Depeſchen aus der Provinz melden überall das Auf
hören der Kreditpanik und die Wiederherſtellung des Vertrauens.
Die neuen Einlagen in der Sparkaſſe von Rom überſteigen be
trächtlich die zurückgegangenen Depots.

Frankreich. Die franzöſiſche landwirthſchaftliche Geſell
Wwaft hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, es möchten zwiſchen
en Vereinigten Staaten, den der lateiniſchen Münzunion an-

gehörenden Ländern, ſowie England und Deutſchland auf Ver
anlaſſung Frankreichs Unterhandlungen eingeleitet werden be
hufs Herbeiführung eines Einvernehmens und eines gemein
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ſamen Münzgeſetzes, welches ron wenigſtens drei dieſer Mächte
anzunehmen wäre.

Belgien. Anläßlich des Geburtstags des Kaiſers Wil
helm verſammelten ſich heute Abend die Mitglieder der deutſchen
Kolonie zu einem Feſtbanket. Der deutſche Geſandte v. Alvens
leben brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus er gab der Freude
über die Aufrechterhaltung des Friedens Ausdruck, dankte
Belgien für die edelmüthige Gaſtlichkeit und forderte die deutſche
Kolonie auf, den belgiſchen Wahrſpruch Vunion fait Ia force
zu beherzigen. Er ſchloß mit den Worten „Laſſen Sie uns
immer unſer Heil bei unſerem geliebten Kaiſer ſuchen auf
ſeine perſönliche Jnitiative hin hat ſich ſoeben eine von Allen

r. verwirklicht.“ (Lebhafter Beifall.)Später wurde ein Toaſt u den König von Belgien ausgebracht.

Serbien. Ueber den Empfang des früheren Kabinets
Gruitſch durch den König verlautet nachträglich, der König habe
das radikale Regime einer ſcharfen Kritik unterzogen. Die
früheren Miniſter Vuitſch und Maximovitſch waren in der
Abſchiedsaudienz nicht erſchienen. Die Nachricht, der Stadt-
präfekt habe die radikalen Abgeordneten zum Verlaſſen der
Hauptſtadt aufgefordert, beſtätigt ſich nicht.

Dänemark. Ein königlicher Erlaß an die Jsländer er
klärt, der vom Althing angenommene Verfaſſungsantrag könne
die Königliche Beſtätigung nicht erlangen auch wenn der
Antrag von dem neugewählten Althing, welches gleichzeitig
5 den 1. Auguſt einberufen wird, angenommen werden
ollte.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Fürſt von Bismarck, Herzog von Lauenburg Gen. Oberſt

der Kav., à la suite des Kür.-Regts. Nr. 7, unter Belaſſung à la
suito des 2. GardeLandw.Regts., zum Chef des Kür.-Reg. Nr. 7
ernannt. Prinz von Wales, Chef des Huſ.Regts. Nr. 5,
à la suite des 1. Garde-Drag.-Regts. zu führen. v. Seebeck,
Gen.-Lt. und kommandirender General. des 10. Armeekorps. von
Goetze, Gen.-Lt. und kommandirender General des 7. Armeekorps,

zu Generalen der Jnf. befördert. v. Holleben, Gen.-Lt. und
Gouverneur von Mainz, der Charakter als Gen. der JInf. verliehen.
r ehherdog von Oldenburg, Oberſt und Kommandeur der
19. Kav.-Brig., unter Belaſſung à la suite des 1. Garde-Drag.Regts.
und des Drag.Regts. Nr. 19, zum Gen.-Major befördert. Frhr.
v. Gem mingen, Oberſt und Kommandeur des 4. GardeRegts.
zu Fuß, unter Beförderung zum Gen.-Major, zu den Offizieren von
der Armee verſetzt. v. Bülow I., Oberſt und Chef des General
ſtabes des Gardekorps, zum Kommandeur des 4. Garde-Regts. zu
Fuß ernannt. v. Woyrſch, Oberſtlt. und Chef des Generalſtabes
des 7. Armeekorps, in i Eigenſchaft zum Gardekorps verſetzt.
Meckel, Oberſt mit dem Range eines Brig. Kommandeurs und
Abtheil.-Chef im großen Generalſtabe, zum Gen.-Major befördert.
v. Schwedler, Oberſt à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 42 und
beauftragt mit der Führung der 32. Jnf.-Brig., unter Beförderung

Gen.-Major, zum Kommandeur dieſer Brig. ernannt. v. Graba,
berſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 41, unter Stellung

ur Disp. zum Kommandanten des Truppen-Uebungsplatzes Arys,
Becher, Oberſt und Kommandeur des Landw.-Bezirks J. Berlin,
zum Kommandeur des Jnf.-Regts Nr. 41, v. Schierſtedt,
Oberſtlt. und etatsmäß. n des Gren.-Regts. Nr. 109, unter

des Ranges eines Regts.-Kommandeurs, zum Komman-
deur des Landw.-Bezirks J. Berlin, v. Goßler, Major und Bats.
Kommandeur vom 1. Bad. LeibGren.Regt. Nr. 109, unter Be-
förderung zum Oberſtlt., zum etatsmäß. Stabsoffizier ernannt.
v. Scheele, Major vom Jnf.-Regt. Nr. 138, unter Entbindung
von dem Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando des
4. Armeekorps, als Bats.-Kommandeur in das 1. Bad. Leib.Gren.
Regt. Nr. 109 verſetzt. v. Specht, Hauptm. und Komp.-Chef vom
Jnf.-Regt. Nr. 115, als Adjutant zum Generalkommando des
4. Armeekorps kommandirt. Schmidt, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt.
Nr. 95, in das Jnf.-Reg. Nr. 41, v. Reichmeiſter, Pr.-Lt. vom
Gren.-Regt. Nr. 7, unter Entbindung von dem Kommando als
Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in Weißenfels und unter
Stellung à la suite des Regts., als Komp.-Führer zur Unteroff.
Vorſchule des Militär-KnabenErziehungs-Inſtituts in Annaburg
verſetzt. v. Kauffberg, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 71, als
Adjutant zur 2. Jnf.-Brig. kommandirt. Schmula, Sek.-Lt. von
demſelben Regt., zum Pr.-Lt. befördert. Bohlmann, Pr.-Lt.
vom Jnf.-Regt. Nr. 20, zum Hauptm. und Komp.-Chef, vorläufig
ohne Patent, befördert. Graf v. Wengersky, Pr.-Lt. à la suite
des Huſ.-Regts. Nr. 4 und Lehrer bei dem Militär-Reitinſtitut,
unter Entbindung von dieſem Verhältniß, in das Huſ.-Regt. Nr. 42
verſetzt. Frhr. v. Elmendorff, Major, aggreg. dem Jnf.Reg.
Nr, 76, als Bats.-Kommandeur in das Jnf.-Regt. Nr. 31 einrangirt.
v. Brandis Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 31 zum Pr.-Lt. befördert.
Grünewald, Sek.-Lt. vom Füſ.-Regt. Nr, 36 in das Jnf. Reg.
Nr. 135 verſetzt. v. Kotze, Major aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 93,
als Bat. Kommandeur in dieſes Regt. einrangirt. Gillmeiſter,
Hauptmann und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 66, dem Regiment
unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. v. Reuter,
Hauptmann von demſelben zum Kompagnie-Chef ernannt.
Braun I., Pr. Lt. vom Jnf. Reg. Nr. 95, in das Jnf. Regt. Nr.
66 verſetzt. Hootz I., Sek. Lt. vom Jnf. Rr. 95 zum Pr. Lt. be
fördert. v. Bodelſchwingh, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf.
Reg. Nr. 27, dem Reg., unter der Beförderung zum überzähligen
Major, aggregirt. Fiſcher, Pr. Lt. von demſelben Regt. zum
Hauptmann und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, befördert.

ötze, Pr. Lt. à la suito des Jnf. Regts. 98, unter vorläufiger
Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe
in Plön, in das Jnf. Regt. Nr. 27. v. Graevenitz, Hauptm.
und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 93, unter Beförderung zum
überzähligen Major, als aggreg. zum Grenadier-Reg. Nr. 11 verſetzt.
Baron Digeon v. Monteton J. Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 93,
um Haupt. und Komp. Chef befördert. Fell, Hauptm. vom Jnf.

Regt. Nr. 60, unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei
der 7. Div. und unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. Nr. 20, zum
überzähl. Major befördert. v. Hochſtetter, Pr. Lt. vom Füſ. Regt.
Nr. 36 zum überzähl. Hauptmann befördert. An tz e, Hauptm. und
Platzmajor in Magdeburg, als Komp. Chef in das Jnf.-Regt. Nr. 42
verſetzt. Dietlein, Hauptm. und Komp. Chef vom
Nr. 42, zum Platzmajor in Magdeburg ernannt. Frhr. v. Schimmel-
mann, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im Jnf.-Regt. Nr. 20,
in der Armee und zwar als Hauptm. und Komp. Chef mit einem
Patent vom 23. Dez. 1891 im Jnf.-Regt. Nr. 59 wiederangeſtellt.
Graf v. e Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf.Regt.
Nr. 20, in das Jnf. Regt. Nr. 137, verſetzt. Kop p, Hauptm. a. D.,
uletzt Komp. Chef im jetzigen Jnf.-Regt. Nr. 26, der Charakter als
ittmeiſter verliehen. Brauer, Sek.Lt. vom Ulan.Regt. Nr. 6

zum überzähl. Pr.-Lt. befördert. (Fortſ. folgt.)
CcCE—:——JQ à -àJ—

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
S u Wie man hört, hat der nach Leipzig be-

rufene Prof. Volkelt in dem außerordentlichen Prof. Remigius
Stölzel in Würzburg bereits einen Nachfolger erhalten.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 29. Januar. Stadttheater. Die große

Oper „Der Prophet“ von Meyerbeer („Die Schlitt-
ſchuh- und Exploſions-Oper“ nach der Benennung der
Gegner des Componiſten) war das dritte Werk, mit dem Meyer-
beer in dieſer Saiſon auf unſerer Opernbühne zu Worte kam.
Dem Werthe nach ſteht der „Prophet“ in der Mitte zwiſchen den
„Hugenotten“ und „Robert“. Der „Prophet“ enthält einen Schatz

e S

nf.-Regt.

hoher Dramatik, zeigt uns unverhüllt aber auch alle Schwächen
ſeines Schöpfers Niemand wird ihm großen Reichthum an melo-
diſcher Erfindung, vortreffliche Charakteriſtik der einzelnen Perſonen
und ein ungemein ſtarkes Empfinden abſprechen, ebenſowenig aber
die innere Zerriſſenheit des Werkes, dem die Einheitlichkeit der
Stimmung und des Stils völlig abgeht, ſowie die in der raffinirten
Inſtrumentation und in dem Aufgebot von ſceniſchen Mitteln unge-
wöhnlichſter Art ſich kundgebende Effektſucht leugnen können.
Balthaupt hat Recht, wenn er in ſeiner „Dramaturgie der
Oper“ den Satz aufſtellt: „Meyerbeer war ein bedeutender
Mann, aberer war einfalſcher Prophet!“ Meyer-
beer's Muſik vermag zu berauſchen, nimmermehr aber ganz zu be-
friedigen, einen wahrhaft reinen Kunſtgenuß zu vermitteln. Von dem
Vorwurfe, dem herrſchenden Geſchmack, den politiſchen Zeitſtrömungen
weitgehendſte Conceſſionen gemacht, der Draſtik die muſikaliſche
Schönheit oft geopfert zu haben, kann auch Derjenige Meyerbeer
nicht freiſprechen, der im Uebrigen ſeine große dramatiſche Begabung,
ſeine ſouveräne Beherrſchung aller muſikaliſchen Ausdrucksmittel, ſeine
eminente deren mit uns rückhaltlos bewundert. Die
Eſrige Aufführrung ſtand als Ganzes betrachtet unter keinem günſtigen

tern. Nicht nur mangelte es den meiſten der Enſembles an der
erforderlichen Rundung, auch die Einzelleiſtüngen ließen vielfach zu
große Abhängigkeit vom Taktſtock des Dirigenten wahrnehmen. Daß
Herr Kapellmeiſter Reich die Aufführung ſchließlich ohne eigentliches
Malheur doch noch unter Dach und Fach brachte, iſt unter dieſen
Umſtänden ein ſehr anerkennenswerthes Reſultat. Wirklich be
deutende künſtleriſche Darbietungen waren nur der Johann v. Leyden
des Herrn Caliga und die Bertha der Frau Caliga-Jhlé und
zwar nicht nur deshalb, weil Beide ihre Aufgaben nach der dar
ſtelleriſchen und muſikaliſchen Seite hin vollkommen beherrſchten,
ſondern auch aus dem Grunde, weil beider Leiſtungen den ſpezifiſchen
Anforderungen der Meyerbeer'ſchen Opernmuſik in Bezug auf
geſangliche Bravour und lebensvolles Spiel in hohem Grade gerecht.
wurden. Herr Caliga wußte dadurch die Traumerzählung,
die Beſchwörungsſcene, den Hymnus, die Kerkerſcene, und
die Schlußkataſtrophe derart feſſelnd auszugeſtalten, daß man
faſt an ſeine Sendung glauben und den Betrüger vergeſſen konnte.
Die ſchönen Stimmmittel und das große ſchauſpieleriſche Talent der
a Caliga kamen beſonders in dem Duett mit Fides und in der
Kerkerſcene zu wirkungsvoller Geltung. So ſehr es nun aber auch
namentlich mit Rückſicht auf die Wirkung der Kerkerſcene er
wünſcht iſt, die Bertha mit einer wirklichen dramatiſchen Sängerin
beſetzt zu ſehen, ſo feſt ſteht es bei uns, daß Frau Caliga der
Aufführung als Fides nöthiger geweſen wäre. Und hätte dieſe Be-
ſetzung auch etwa die in dem Bereich der ausgeſprochenen Altſtimme
liegenden Stellen der Partie gekoſtet, wir hätten dafür in den hoch-
dramatiſchen Momenten namentlich in der großen Münſterſcene
und im Kerker eine Fides gehabt, die durch leidenſchaftliche Gluth in
Darſtellungo und geſanglichen Vortrag den Hörer fortzureißen fähig
war, was der geſtrigen Vertreterin der Partie durchaus nicht gelingen
konnte. Gewiß hat Frl. Rothe wir erkennen das an als
Fides ihr Beſtes gegeben; ihr ſtimmliches und darſtelleriſches Ver-
mögen reicht zu einer guten Fides, zur Bewältigung der ungeheuren
Anforderungen dieſer Partie an Stimmumfang und dramatiſchem
Vortrag aber nicht (oder nicht mehr) aus. Frl. Rothe's Stimme
findet nach der Höhe, wie nach ver Tiefe hin bald ihre Grenze, und
echt dramatiſche Wirkungen bleiben ihr ſchon durch das Fehlen jeden
Mienenſpiels verſagt. Jrrigerweiſe arbeitete Frl. Rothe geſtern
übrigens die Fides auf die komiſche Alte hin; wie ſoll
man ihr da ſpäter die Gefühlsſtürme glauben Das Wieder-
täufertrio (Herren Wirk, Ka ula und Gunther) paßte hin-
ſichtlich des Stimmenklangs nicht beſonders glücklich zu einander; die
Mittelſtimme trat vielfach ſoreirt hervor, während die Oberſtimme zu
flachen Ton gab. Die Wirkung der Uniſono-Stellen war dadurch
in Frage geſtellt. Herr Hunold ließ es als Oberthal an Feſtigkeit
des Tones wieder ſehr fehlen. Das Orcheſter war vortrefflich; da
gegen bedürfen die Chöre des Nachſtudiums. Jn ſceniſcher Be
ziehung fiel uns auf, daß man auf die ſo ſtark blendende elektriſche
Sonne zurückgekommen war. Der Mitwirkung des Ballets könnte
man ganz entrathen, wenn es nicht in größerer Anzahl, als geſtern
im III. Akt der früher ein ganz erheblich glanzvolleres Bild bot

in Aktion treten ſoll. Wie dürftig und ungeſchickt war der
Schlittſchuhlauf! Daß auch Fides im J. Akt gefangen von Oberthal
fortgeführt werden müß, überſieht die Regie mit einer Conſequenz,
die einer beſſeren Sache würdig wäre. C. Reinhold.

Standesamts Nachrichten von alle
vom 27. Januar 1894.

Eheſchließungen Der Reſtaurateur Bernhard Helm und
ranziska Unger, Wettinerſtraße 1. Der Maurer Friedrich Fiſcher,
Luchererſtraße 29 und Anna Brode, Landwehrſtraße 6. Der

Kupferſchmied Guſtav Veſter, Alt. Markt 21 und Marie Voit, Alt.
Markt 33. Der Verſich.-Beamte Friedr. Thinius, Köln und Bertha
Diezemann, Kl. Steinſtraße 7. Der Strafauſtalts-Aufſeher Hermann
Zöllmer, Kirchthor 20 und Pauline Ackermann, Zaſchwitz. Der
Bahnarbeiter Rudolf Schwenke, Glauchaerſtraße 4 und Minna
Rudloff, Cönnern. Der Schneidermeiſter Friedrich Altmann, Mittel
ſtraße 3 und Maria Pollmann, Barfüßerſtraße 12. Der Maurer
Joſef Slany und Wilhmine Krauſe, Schmiedſtraße 29.

Aufgeboten: Der Bergmann Wilh. Nöcker und Margarethe
Povwoll, Schillerſtraße 21.

Geboren:; Dem Lehrer Rich. Ebelt, Charlottenſtraße 11, eine
T., Eliſabeth Charlotte. Dem Kaufmann Karl Schulze, Glauchaer-
ſtraße 10, eine Tochter, Alwine Emma Martha. Dem Tapezierer
u. Decorateur Hermann Heßler, Friedrichſtraße 27, ein S., Ferdinand
Hermann Walther. Dem Markthelfer Moritz Schwalbe, Georgſtraße
2, ein Sohn, Gotthard Albin Richard. Dem Brauer Johann
Haußner, Böllbergerweg 5, ein Sohn, Johann Friedrich. Dem
Eiſenb.-Zugreviſor Otto Dommaſchk, Schwetſchkeſtraße 37, ein Sohn,
Paul Willy. Dem LokomotivHilfsheizer Friedrich Wellmann, Park
ſtraße 9, eine Tochter, Luiſe Emilie Marie. Dem Handarbeiter
Ernſt Habermann, Unterberg 7, eine Tochter, Gertrud Alida Mar
garethe Anna. Dem Schneidermeiſter Theodor Blume, Wucherer
ſtraße 65, ein Sohn, Erich Walther. n Handarbeiter Albert
Renneberg, Glauchaerſtraße 42, ein Sohn, Max Hermann,

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Friedrich Pieper Ehefrau Marie
eb. Rettky, 30 Jahre, Schwetſchkeſtraße 32 Die Wittwe Amalie
Lenz geb. Hohlefleiſch, 78 Jahre, Kl. Ulrichſtraße 36. Die WittwePauline Puff geb. Wipplinger, 80 Jahre, Wilhelmſtraße 4.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. Dr. jar. Melzer und Frau aus Berlin. Reg.

Referendar Rudloff aus Stettin. Landwirth Michaelis aus Halberſtadt. Gutsbeſitze
Knoche aus Wallwitz. Reſtaurateur Hindorf aus Wemberg. Kaufleute: Hengſtmann aus
Erfurt, Cohn aus München, Peißler aus Remſcheid, Breunger aus Gladbach, Forkhardt
aus Eiſenach, Zartmann aus Frankfurt, Dietze aus Halberſtadt, Bohe aus Elberfeld,
Viebel aus Hildesheim, Rackow aus Stettin, Reismann aus Emsdetten, Schüren aus
Gavelsberg, Tümmelbeil aus Haspe, Keutzger aus Eſchwege, Lutze aus Magdeburg, Kuhtz
aus Hamburg, H. Goldſchmidt aus Meiningen, Frobenius aus Kitzingen, Kobbe aus Verlin,
Müller aus Winkel

„Continental-Hotel C. Leiſtner“. Rittmeiſter von Köppen aus Berlin. Amts
richter Dr. Villhorn aus Coswig i. A. Fabrikdbeſiger Neubert aus Bochum Fabri-
kanten: Guthlich aus Eſſen und Meinberg aus Braunſchweig. Kaufleute: Jordan, Reu
mann, Friedrich, Freund und Fontaine, ſämmtlich aus Berlin, Kuba aus Sorau, Koekoek
und Frau aus Eöln a. Rh., Müller aus Luckenwalde, Vendfeld aus Gera, Berger und
Höller, beide aus Remſcheid, Winkhaus aus Crathauſen i. W., Weilerſchweſt aus Magde
burg, Manitz aus Chemnitz

Grand-Hotel. Dr. Köhler mit Frau aus Breslau. Frau von Bärenſprung aus
Dresden. Gutsbeſitzer Leipold aus Hasleben. Kapitän Chr. Jurblin aus Liverpool.
B. Drexel ans Frankfurt a. M. Bankier Lembrecht aus München. Prediger Taubert aus
Gräfenhagen. Rentier Preußer aus Breslau. Hotelier Pfaff aus Frankfurt a. M.
Dr. Straufs aus Berlin. Leop. Märtens aus Magdeburg. Bekmann und Laubmann,
beide aus Mancheſter. Siebert aus Stettin. Kaufleute: Roſenbaum aus Halle a. S.,
Barella aus Ludwigsdorf, Scheibe aus Altenburg.

Hotel „Zur Stadt Hamburg. Rentier Elsberger aus Jſerlohn. Direktor
Dr. v. Wolff aus Reiboldsgrün. Kammerherr Baron von Bodenhauſen aus Radis. Juſtiz-
rath Hofmann aus Meiningen. Kaemmerer aus Heimfelderholz. Kaufleute: Julius
Hertbogen, Alb. Barth, H. Meyer, Roer, ſämmtlich aus Berlin, Richter aus Dresden,

inrichſen aus Hückeswagen, H. Mavhoff aus Köln a. Rh., Kallenbach aus Zabern i. Elſ.,
och aus Offenbach a. M., Ernſt Reinhardt aus Meiningen, Epſtein und van der Reis,

beide aus Frankfurt a. M.. Geh. Räthin Frau Dr. Dümmier aus Berlin. Laue,
Lieutenant der Reſerve aus Serbitz. Verlagsbuchhändler Hering aus Berlin. Walther
Lunge aus Leipzig. Rentiers: Osw. Hochheim aus Schafſtädt und M. Lucas aus Breslau.

Oberamtmann: Gravenhorſt aus Allſtedt, Hühne aus Scharkenthal und A. Säuberlich aus
Gröbzig. Landwirthe: Michels aus Schneidlingen, Struve aus Tucheim, C. Reinhard
und B. Schrader, beide aus Hedersleben, Dietrich aus Hadmersleben und Reichardt aus
Kauern. Rittergutsbeſitzer: Roth aus Weteritz, R. Franke aus Mittelhauſen, Schirmer aus
Neuhaus, Fritz Hoch aus Allſtedt. Oekonomierath Andrege aud Rüxleben. Freiherrv. Wintzingerode-Knorr aus Wehnde. Otto Schröder aus Delttſch. Oekonomierats R.

Zerſch aus Köſteritz. Amtsrath Oeſterreich aus Siegersleben. Bornemann aus Otbom-
hofen. Hauptmann Körner aus Heldrungeſ. Kaufleute: Franz Wolfſon, Witkop, Ferd.
Härte, ſämmtlich aus Berlin, Cahen aus Aachen, Osc. Adameg aus Wien, S. Dilsheim
aus Frankfurt a. M., Peterſen aus Flensburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Polltik: i. V. Direktor L. Lehmann. Redaktenre Dr. phil. Paul

Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
leben für Lokales, Provinzielles, Theater nud Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Familien Nachridhten.

Heute Nachmittag e Uhr erlöſte ein ſanſter Tod unſern
inniggeliebten Gatten, Sohn, Bruder und Schwager, den

abrikanten Max Vaggert
von ſeinen jahrelangen, mit größter Geduld getragenen n

Um ſtille Theilnahme bitten
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Die Leichenfeier findet von der Leichenhalle des Süd
friedhofes aus, Dienstag, den 30. er. Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Nach Gottes Willen iſt unſere liebe Schweſter

Marie
heute Mittag 12 Uhr ſanft entſchlafen.

Dies allen lieben Verwandten und Freunden ſtatt jeder

beſonderen Meldung. [8518Um ſtille Theilnahme bitten
Elise Feldmann,

Johanna schilläng geb. Feldmann,
Gust. SchillingHalle a/S., Brandenburg a/H., den 27. Jan. 1894.

Geſtern Abend 10/, Uhr verſchied ſanft nach langen
J Leiden meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter

Roſine Schondorf
im Alter von 40 Jahren. [[8528Dies ihren Freunden und Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Otto Schondor F. Glaſermeiſter
und Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod

nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager unſern kleinen heiß-
geliebten Edmund im Alter von 2 Jahren 2 Monaten.
8513) Die tieftrauernden ElternFranz Kosche und Fran.

Dölbau, den 27. Januar 1894.
J F

Die Beerdigung des Fabrikbeſitzers

Herrn Max Eggert
findet Dienstag, den 30. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr

E von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt. [8520
Die Loge „Zu den 3 Degen“.

Gute Sohwargo (8530

Kleiderstoffe
neue glatte Cewebe und neue Huster

zu billigen festen Preisen.

Rud. Miemann Nacht
(Weiss Freytag)

Leipziger Str. 105 Am Markt.

Jude bruberg
empfehlen für Konfirmanden

Taschentücher
mit gestickten Ecken u. Namen von 86 Pf. an.

Weisse Röcke
mit guter Stickerei zu 2, 3, 4, 5, 6 IIk.

Flanellröcke
mit Handlanguette zu 8, 4, 4,60, 5, 6 Mk.

Wollene Kleiderstoffe
[8532



Schweizer Stickereſen

Ersat für Handarbeit, Besatz für Wäsche,
8236] billig.

AHuth&bo.

Kaiser-Sääle.
Größerer l fällt das Konzert der Damen-Kapelle am Dienstag, den 30. Januar aus. [8511

Die Direktion.
Unterfertigter Verein theilt allen Betheiligten hierdurch ergebenst mit, dass sein

BI WMWinterſestkommers
n halber bereits am Dienstag, den 30. d. Mts. im Neuen Theater

t.

Der Akademische Gesangverein.
I. A.: HencKel

stud. theol. [8446
Montag, den 5. Feobruar, Abends 7 Vhr

IV. Abonnement- Concert
im grossen Saal der Kaisersäle

unter Ttwirkung von Frl. Helene Joräan aus Berlin und
Frl. Margarete Voretzsech.

Ssymphonie D-dur von Haydn. Lieder am Klavier. KlIavier- Concert
F-woll von Chopin. Hebriden-Guverture von Mendelssohn. Lieder
am Klavier. Solostücke für Klavier von Bach u. Brahms. Läeder am Klavier.

Sperrsit 3 Mk.S hiſſets r 2 M bei Herrn Wothan, Gr. Steinstr. Nr. 14.
F. Voretzsech.Deutscß es Seckſiaus,

Gr. Ulrichſtr. 40,
empfiehltprima holländer Austern

Mk. 1,60.

Vorzügliche Kiiche. SW eine der Firma Heinrich Tischbein.
Hochachtungsvoll

Welhelm FHeinveckh.

R. Gottschalcks
Masken Theater-Garderoben-Verleih-institut,

Kl. Ulrichſtraße 25 I,
hält einem hieſigen und auswärtigen Publikum ſeine

reichhaltige Auswahl neuer feiner
Herren- und Damen-Masken-Costüme

W bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen. [8466

Akademisches Lehr-Institut für feine Damen -Schneiderei

von Lunisee R un, Walſenhens.Gründlicher Unterricht im Maaßnehmen, Schnittzeichnen und Zuſchuneiden,

in einmonatlichem Kurſus (gezeichnet werden Denutſche, Wieuer und Pariſer
Schnitte) mit Anfertigung von Kleidern in 23 monatl. Kurſus nach einem

und ſehr leicht faßlichen Syſtem. Das beſte Zeugniß der größten
ademie in Berlin und viele Empfehlungen beweiſen, daß jede Schülerin gründ-

lich ausgebildet wird. [8523

en
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Janagz Döll
S Adelheid, ſeine Frau

StadtTheater.
Montag, den 29. Jannar 1894.

132. Vorſtellg. 98. rn Zorteus
Farbe roth. Anfang 7 Uhr.

Die Nibelungen.

Dienustag, den 30. Jannar 1894.
133. Vorſtellg. 99. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau Anfang 7 Uhr.
Ein Weihnachtstraum.
Weihnachts Märchen mit Tanz und

lebenden Bildern für K. und kleine
Kinder in 1 Akt von Willy Hoffmann.
Muſik von verſchiedenen Komponiſten

Perſonen:
Röschen von Königsmark J. Schneider.
Die Weihnachtsfee Wagner.

Lebende Buder
Dornröschen.

H. Schreiner.

a Denk.
E. Bach.
D. Platt.

Bouſer nnd z

Hanſel r Snen.

Der KönigDie Königin
Dornröschen

o Arthur
Fin Narr

Bretel Sternatz.Hepe Mühldorfer.Rothtäppthen.

d Rothkäppchen T. Schödon.9 Ein Jäger G. Rohrmann.
Die Großmutter E. Kreuzer.Eueewittchen.

Prinz Richard J. Fey.Sneewittchen M. Vunska.
Die ſieben Zwerge.

Aſcheubrödel.

König Kakadu E. Doß.Prinz nperhol G. Köhler.
Aſchenbrödel M. Pitzner.
Zraf J. Kühne.Gräfin A. Liſſs.Der Hofſtaat.

Apoihesse:
Die heilige Nacht.

Vorkommende Tänze:
a. DornröschenW Jalzer“.

b. „Tanz der Schneeflocken“
ausgef. von Antonie Reimann mit dem

Corps de Ballet
Die neuen Koſtüme find von dem Ober-
garderobier Herm. Schulze und der Ober

garderobiere Klara Schröder gefertigt.
Dekoratives Arrangement u. Beleuchtung:
Theatermeiſter Ludwig u. Beleuchtungs

Inſpektor Hermann Hickel.

Pauſe.
Hierauf:

Der unglärbige Thomas.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs

und Wilhelm Jacoby.

Perſonen:
g. Schreiner.

rla.
S Franziska, ſeine Tochter Wagner.

EThereſe, deſſen Frau
Doktor Puſchel, Privatge-

Hart-GypDäelen,
mit rauhber oder glatter Oberfläche, mit glatter Kanté,
Feder und Nute, auch mit Cement-Veberzug für
Aussenwände und ſeuchte Wänäe, sowie ver-

zinkKte Vägel bierzu, ferner
Hochwichtiges Bau- und Isolir-Material,

verwenäbar auch im Winter
bedeutende Abkürzung der Bau-Zeit, leicht, so-
fort trocken, fenersicher, reinlich, geruch-

los, schalläämpfſend,
Stuck-, Putz-, Maurer- u. Estrich-6yps,
ganz vorzüglicher Qualitüt, ferner für Landwirtho u. s. W.

Dünge-Gyps
liefern bestens, ab Fabrik, frei Station oder ab unserm

Lager, billigst

Ed. Lincke Ströfer,
alle a. S.Ganze Bau- Ausführungen mit Hart-Gyps-Dielen über-

nehmen. Zeugnisse bereit. [8487
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S Doltor Paul Wagner Arzt

J. Schneider.Emmy, ſein Mündel
Neugebauer, ſein Schwager

A. Kühne.
A. Liſſè.

lehrter, Döll's Vetter A. Schumacher.
Guſtav Wenglein, Adel-

heid's e Conſer
gen en Jakob Allend

l Johann Jakob len or
E. Doß.

Leopold Schimmel, Vor
ſicherungsagent G. Köhler.

Haller.
Lisbeth b P ienſtuids hen

bei Döll Platt.Ort der Handlung: Eine große Stadt.
Zeit Die Gegenwart.

Der erſte Akt ſpielt Nachmittags, die
beiden andern Akte ſpielen am Morgen

des andern Tages.
Nach dem 1. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

S Mittwoch, den 31. Jannar 1894.,
134. Vorſtllg. 35. Vorſtllg. auß. Abonn.

Anfang 77, Uhr.

Sieg fried.Muſikdrama von Richard Wagner.

Jn Vorbereitung

Amtigone.
Tragödie des Sophokles

Ehem. Schüler der Landw. Winterſchule
zu Merſeburg.

45 57 21. Februar ds. Js. die Landwirthſchaftliche Winterſchuleſt ihres 25jährigen Beſteh ens.
as unterzeichnete Comité iſt von einer Verſammlung ehemal. Schüler beauf

tragt worden, für dieſe Gelegenheit beſondere Veranſtaltungen zu treffen
Es fordert i alle früheren Zöglinge der genannten Anſtalt, welche ſich in aktiver
oder paſſiver Weiſe zu betheiligen wünſchen, rarr auf. ihre Adreſſen behufsEntgegennahme weiterer M Pitthettunen möglichſt bald an den mitunterzeichneten

Holzhändler Paul Lützirendore in Merſeburg einzuſenden. (8160

Das Comite.
Walther Klein-Kugel. Teutschbein Köckern. Schatz Radewell.
Richter Reuſſen. Schmidt Beunndorf. NoacekK Gleina. Winter-Braſchwitz. Sehramm- Halle. LütakKendorſ- Merſeburg. Ritschke-
Aſeleben. Brandt Unt.Maſchwitz. Hummel-Geutz. Elste Beeſen

Walbe-Brauusdorf. Maake-Gollme. Wünsch-Gröſt.

Konfirmanden-Kleider, ſchwarz und farbig,
empfiehlt billigſt S Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

K

Naßate
n Jeder Grösse un Jeder Ausstat-
ten ren s schnelt unbeltgy angefertigt.

VBueſidrueſcerei
der Jkalleseſien Seitung,

Leipaigerstrasse 87.
n

[8527Refſorm!
Fintagesſliege.

Im Konkurſe der Zuckerwagaren- und
Chokoladen-Fabrik von Zeichner
MHüsener ſollen am Mittwoch, den
31. ds. Mts., von 3 Uhr Nachmittagsab an Ort und Stelle Neuſtadt, Um-
fafſſungsſtr. 80 Fabrik- und Contor-
einrichtungsftücke, als 1 eiſerner Geld-
ſchrank, ein Waſſerkühltiſch, Muſter-
koffer, Tafel und Dezimalwaaggen,
Pulte, Schränke, Tiſche, 1 Handroll-
a en, div. Materialien, leere Kiſten

e I. m. meiſtbietend gegen baar verkauftWerden [8495

Wintergarten-

Theater.
Allabendlichn eKünſtler Vorſtellungen

mit neuen Attraktionen I. Nanges
(ſiehe Anſchlagſäulen).

Anfang dert Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Vorſtellung 8 Uhr.

Preiſe d. Plätze auWochentagen:
Saalbillet 50 Parquet 75

Orcheſterplatz 1
An Sonn und JeLegen- Maisſchlempe,

täglich friſch gekocht, beſtes Futter für
Saalbillet 50 Parquet 1

Orcheſterplatz 1,50 [8493

Die Direktion

3 I.2./2. G L. A. T.

Sing Academie.
Dienstag 5 Uhr Uebung für Damen.

Volksſchule: Bach, MatthäusPaſſion.
m Erſcheinen erbeten. (8501

Anmeld. b. Reubke, Schillerſtr. 55,
Vorm. 10--11 Uhr.

Ein ſehr gut erhaltener Vechſtein'ſcher

Flügel Siſt gegen Baar Wenn ſofort billig zu
verkaufen. Beſichtigung Morgens von
11 bis 1 Uhr in Merſeburg, Ha
ſtraße 5, I. [82

Täglich friſch:
ſchneeweiße kleine Champignons.

Sprengel Rink,
Leipzigerſtr. 2

Hammelkßenlen und -Rüchen
à Pfund 50 4,

Kalbskenlen und -Rückrn
à Pfund 55empfehle in prima Qualität. [8488

Julius Wiegand, Nordhanſen.

Schönr Spriſekartoffeln,
à Ctr. 2,30 Mk., liefere frei ins Haus.
Proben auf Wunſch gratis. [8489

R. Rehreld,
Eismannsdorf bei Niemberg.

Schweine und Rindvieh, abzugeben [8339

Stärkefabrik, Thüringerſtraße 20.

[8517

Ununterbrochen m 7 r
Fernſprecher 151.

Ein ſprungfähiger engl.
Zuchteber

wird zu kaufen geſucht. Off. mit
Preis unter J. 7 u bef. Rud.Mosse, Halle a/S [8521

In guter Lage hieſiger Stadt wirdein
herrschaftliches Wohnhaus

mit Hausmannswohu. u. Garten
daran zu kaufen, eventl. zu miethen
n Gefl. Off. mit Plan des
Hrundſtücks und näh. Angaben ſind

einzuſenden unter V. n. 953 an
Rud. Mosse, Halle a/S. ([8519

Sinn Eprzieherin
conceſſ.

mit guten r J ſucht z. 1. April
Stellung. Off. unt. K. W. 39584

[8529

bef. Rud. Mosse, Halle a/S.

s in oVilla Cröllwitz
am Exerzierplatz, nahe der Haide
und dem königl. Landgeſtüt, unter
günſtigen Bedingungen zu verm er
oder zu verkaufen.

Näheres Rud. hier.
den F. ſache s verant: Drei Louis Fehma ann.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. r 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 48 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 29. Jannar 1894.
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Kaiſers Geburtstag in Halle a/S.
III

Die Allgemeine Ordnungspartei für Halle und den
Saalkreis

ihr Kaiſerfeſt in den prächtigen, mit der von grünen Lorbeer
üſchen und einem kunſtvollen Fahnenarrangement umgebenen

Kaiſerdüſte geſchmückten, von vielen Hunderten farbiger elektriſcher
Lampen glänzend erleuchteten Saale des Wintergartens. Eine ſo

ewaltige, ſo froh bewegte Menſchenmenge wie am Sonnabend
bend hat der Saal des Wintergartens wohl noch niemals in ſich

verſammelt geſehen. Es konnte buchſtäblich kein Apfel zur Erde
faklen, auch die angrenzenden Saal und Reſtaurationsräume mußten
in Anſpruch genommen werden. Viele ſtanden auch auf den Gängen
und in den Garderobe- Räumen und doch waren es Hunderte, die
überhaupt nicht einmal mehr einen Stehplatz fanden und ſo ver
hindert waren, an der Feier theilzunehmen, welche ſich dank den Be
mühungen des rührigen und umſichtigen Feſtkomitees, dank den vielen
Herren und Damen, die in liebenswürdiger Opferwilligkeit ihre Kunſt
in den Dienſt der Partei geſtellt, dank dem begeiſterungsfähigen und
enthuſiaſtiſch anerkennenden Publikum, zu einer ſo erhebenden und
glänzenden geſtaltete, wie ſie in den Mauern von Halle bisher wohl
nur ſelten erlebt worden iſt. Unter den Feſttheilnehmern befanden
ſich eine lange Reihe von Notabilitäten unſerer Stadt, vor Allem
nahm auch eine große Anzahl von Reſerve und Landwehr-Offizieren,
die in Uniform erſchienen waren, an dem Feſte theil. Auch eine
Deputation der e Partei ſowie viele Mitglieder der
ſelben waren zugegen. as dem Letzteren zur ganz beſonderen
Zierde gereichte, war der reiche Kranz von Damen, die es ſich nicht
hatten nehmen laſſen, den Geburtstag Sr. Mafeſtät zuſammen mit
ihren der Ordnungspartei angehörenden oder befreundeten Gatten,
Vätern oder Verlobten feſtlich zu begehen. Das reichhaltige Pro
gramm brachte Feſtreden, Konzert und Geſangvorträge in
überaus anſprechender Reihenfolge. Nachdem um 8 Uhr der
Vorſitzende der Partei, Herr Oberbergrath Profeſſor Dr. Arndt,
mit einigen herzlichen, auf die Bedeutung des Tages hinweiſenden
Begrüßungsworten die Feſtlichkeit offiziell eröffnet und einem
ſchwungvollen, von Fig Hüneke ausgezeichnet geſprochenen In o
loge ein Lied ſür Männerchor „Steh feſt Du deutſches Vaterland“,ausgeführt von den männlichen Mitgliedern des unter der tüchtigen
Leitung des Herrn Lehrer Relius ſtehenden Geſangvereins, gefolgt
war, erhob ſich der Wirkl. Geh. Oberbergrath, Berghauptmann Frei-
herr v. d. Heyden-Rynſch zur Kaiſerrede, die, getragen von
warmer, edler Begeiſterung, in Aller Bruſt ein ungeſtümes Echo
weckte, ſo daß in das am Schluß derſelben ausgebrachte dreifache
Hoch auf Se. Majfeſtät unſern erhabenen Kaiſer die mehr denn
tauſendköpfige Menge mit einem Jubel ohne Gleichen einfiel, worauf
die erſte Strophe der Nationalhymne ſtehend geſungen wurde. Aus-
gehend von der jüngſt durch die deutſchen Gauen getragenen freu-digen Kunde der Ausſöhnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem

letzten noch lebenden Paladine Kaiſer Wilhelms I., pries der Redner
in beredten Worten die Tugenden unſeres erhabenen Herrſchers, an
deſſen Geburtstage der Hader der Parteien ſchweigt und alle gut
geſinnten Staatsbürger von einem erhebenden Gefühle getragen
werden, von dem Gefühle der Liebe und Treue zu unſerem hohen
kaiſerlichen Herrn, das in dem Wunſche gipfelt: „Gott ſchütze, Gott
erhalte den Kaiſer Wir alle vertrauen, daß er es verſtehen wird,
alle Begehrlichkeit unſerer Feinde mit Weisheit und wenn es ſein.
muß, mit dem Schwerte 5 zügeln, wir vertrauen, daß er auch im
Innern ſeines Reiches als ein kraftvoller und weiſer Landesvater
ſchaffen und walten, daß er gegenüber der Ungunſt der Zeit, die
ſchwer auf dem Erwerbsleben, auf. Jnduſtrie wie Landwirthſchaft
drückt, Mittel und Wege zur Hilfe und Beſſerung finden werde, daß
er unſer deutſches Vaterland auf der ſtolzen Höhe halten und feſtigen
werde, auf der es ihm von ſeinen großen Vorgängern über-
kommen iſt!

Nach dem Vortrag der Weber'ſchen Jubelouverture, welche wie auch
die übrigen Konzertpiecen von der Halleſchen Stadtkapelle
unter Leitung ihres geiſtvollen Muſikdirektors Herrn M. Friede-
mann mit künſtleriſcher Meiſterſchaft zu Gehör gebracht wurden,
ergriff ſodann als zweiter Redner des Abends Herr Hauptmann d. L.
Rechtsanwalt G lim m das Wort zu einer Lobpreiſung des deutſchen
Vaterlandes. Wie immer ſo verſtand es beſonders auch diesmal der
Herr Redner, durch die Kraft und Gewalt ſeiner von glühendſtem
Patriotismus durchrauſchten Rede die Anweſenden im Fluge mit ſich
fortzureißen und einen flammenden Enthuſiasmus zu entfeſſeln. „Noch
niemals“, ſo etwa ſprach er, „haben wir den Geburtstag unſeres ge
liebten Kaiſers mit ſo ungetheilter Freude gefeiert, als heute, da er
den alten, altbewährten Kanzler wieder an die Stufen ſeines Thrones
rief. Wie ein beängſtigender, dunkler Schatten drängte ſich in unſereEmpfindungen der Jwieſvalt zwiſchen dem Kaiſer und dem tir

Nun, nachdem der Riß verſchwunden, geſellt ſich zu unſrer Liebe
für ihn noch die Bewunderung, denn tapfer iſt der Weltbe
zwinger, tapfrer, wer ſich ſelbſt bezwang! Brauſender, einmüthiger
Jubel dringt darum heute zu ſeinem Thron empor. Doch auch
heute, in dieſer Stunde, findet ſich, dem Deutſchen eigenthümlich
ein Moment ernſter Sammlung, in dem wir zurückſchauen in die
Vergangenheit und vorwärts in die Zukunft. Aus dem Burggrafen
iſt in demſelben Fürſtengeſchlecht ein Kaiſer geworden aus der ſan
digen kleinen Mark das mächtige Preußen und das mächtige Deutſch
land, aus denzerriſſenen ohnmächtigen deutſchen Stämmen das große mäch
tige deutſche Volk. Nicht durch eines Glückes Zufall iſt dies geſchehen,
ſondern in Jahrhunderte langem Kämpfen und Streben. Zwar ſind
wir auch vom Unglück vielfach und ſchwer heimgeſucht worden und
nur durch einen Rieſenkampf haben wir unſre Einigung, unſre
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit errungen und eine Machthöhe
erklommen, von der wir über die Völker Europas hinſchauend ge-
bieteriſch den Frieden diktiren. Und nun? Auf dieſer Höhe der
patriotiſchen Machtſtellung Seit geraumer Zeit laſtet ein wirth-
ſchaſtlicher Druck ſonder Gleichen auf unſerem Volke, der die Gemüther

in ängſtlicher Spannung erhält und uns beſorgt macht für die
Zukunft. Was will das werden Aber noch immer, ſolange wir
deutſche Geſchichte kennen, hat es Zeiten des Glückes und Zeiten der
Sorge gegeben und niemals ſind die Fähigfeiten und Vorzüge unſres
Volkes leuchtender hervorgetreten als in den Zeiten der Noth. Das
deutſche Volk zeigt ſeine wahre Größe erſt im Unglück! Und der
alte Gott, der uns ſo wunderbar geführt hat, ſollte es dulden, daß
wir von der eben gewonnenen Höhe politiſcher Macht ſobald wieder
hinabſinken! Wir vertrauen auf unſre Zukunft, auf die Fähigkeiten
unſres Volkes, auf den deutſchen Geiſt, der in ſeinem Siegeszuge
uns aus den ſchweren Zeiten wieder hinausführen wird in eine
ſchönere Zeit, wo das Glück wohnt und die Ruhe und der Frieden,
wir vertrauen auf die Weisheit, Thatkraft und Seelengröße unſres
Kaiſers, wir vertrauen auf unſern alten Gott! Und darum muthig
vorwärts; lieb Vaterland magſt ruhig ſein. Jm Glauben an die
Zukunft unſres Vaterlandes rufen wir dreimal begeiſtert: hoch,
hoch, hoch

Die beiden weiteren Redner des Abends waren die Herren
Oberbergrath Prof. Dr. Arndt, der dem deutſchen Heer, und Hof-
lieferant Neue, der dem Alt Reichskanzler Fürſten Bismarck mit
Begeiſterung geſprochene und mit Begeiſterung aufgenommene An-
ſprachen widmeten. Der erſtere hob mit Recht hervor, daß ſich die
Blüthe und Kraft der deutſchen Nation in ihrem Heere verkörpere,
welches der Spiegel der Tapferkeit und Ritterlichkeit, das
unerreichte Vorbild für die ganze Welt ſei, das
Fundament, auf welchem unſre ganze nationale Größe ruhe,
der letzteren, ausgehend von dem Militärjubiläum des
Kaiſers, hob hervor, wie er dieſen ſeinen Ehrentag beſonders dadurch
u einem herrlichen Feſttage gemacht habe für Alles, was deutſch
ißt auf dem Erdenrund, daß er die Votſchaft verkünden ließ „Eins

mit meinem Altreichskanzler will ich in dieſem Jahre meinen Ge-
burtstag feiern Und dann beſchrieb er den Jubel der Welt am
26. Januar, da aus Aller Lippen der frohe Ausruf kam „Bismarck
fährt nach Berlin!“ und ſchenkte der warmen Hoffnung beredte
Worte, daß nun ein neuer Zeitabſchnitt ſeinen Anfang nehmen,
wieder Vertrauen in die Herzen kommen, Handel und Wandel einen
erfreulichen Aufſchwung nehmen werde! „Gott ſegne das deutſche
Volk in uns mit ſeinem Altreichskanzler!“ ſo ſchloß der Redner.
Brauſender Zuüruf durchhallte den Saal, wie ein einziger gewaltiger
Jubelſchrei dröhnte das dreifache Hoch auf den größeſten allerDeutſchen durch die Luft.

Die Zeit zwiſchen den Reden wurde durch Muſikpiecen, ſowie
durch Geſangsvorträge auf das Angenehmſte ausgefüllt. Durch das
Arrangement und die Einübung der letzteren hat ſich in erſter Linie
Herr Lehrer Relius ein großes Verdienſt erworben, der keine Zeit
und Mühe geſpart hat, ein abwechslüngsreiches Konzertprogramm zu
ſammenzuſtellen und mit einem aus tüchtigen Kräften beſtehenden
Geſangverein glanzvoll durchzuführen. Sowohl die Lieder für
gemiſchten wie auch diejenigen für Männerchor wurden aufs Exakteſte
ausgeführt beſonders aber erntete wiederum die „Nachtigall der
Ordnungspartei“, Fräulein Altmann, die mit ihrer wunderbaren,
glockenreinen, prächtig geſchulten Stimme verſchiedene Lieder und
Arien vortrug, mit Recht einen wahren Sturm anhaltenden Beifalls.
Auch des Herrn Schwarzkopf, welcher der trefflichen Sängerin
in einigen Duetten als Tenor accompagnirte, ſowie des Herrn
Rechtsanwalt Wippermann, welcher die Begleitung auf dem
Klavier übernommen hatte, ſei der ſchuldige Tribut des Dankes ge
zollt. Endlich aber last not least ſoll des Königl. Opern
ſängers Herrn R. Armbrecht mit herzlichem Danke gedacht ſein,
der, uneigennützig und opferfreudig ſich in den Dienſt der Partei
ſtellend, durch den Vortrag mehrerer Lieder mit ſeinem herrlichen
Tenor das Feſt außerordentlich verſchönte. Es mochte gegen Mitter
nacht ſein, als die ſo prächtig verlaufene, große Feſtlichkeit ihr Ende
erreichte, allen Theilnehmern wird ſie unvergeßlich in Erinnerung
bleiben und das Gefühl der Liebe und Treue zu unſerem erhabenen
Kaiſer wieder aufs Reue geſtärkt und gemehrt haben
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Der konſervative Verein für Halle und
den Saalkreis hat für die nächſte Zeit außer ſeiner Haupt-
verſammlung noch eine Reihe von Vortragsabenden angeſetzt.
Zunächſt finden unter Betheiligung der Damen am 14. und
27. Februar Abends 8 Uhr Verſammlungen ſtatt; in der erſteren,
welche in dem großen Saale der „Kaiſerſäle“ abgehalten wird,
berichtet Herr Geh. Reg.- Rath Profeſſor Dr. Maercker über
ſeine ReiſeErlebniſſe in Amerika, für die zweite, im „Neuen
Theater“, hat Herr Superintendent Palmié-Oſterburg,
der früher eine Reihe von Jahren das Amt des Vereinsvor-
ſitzenden bekleidete, einen Vortrag zugeſagt. Für die auf den
4. März Nachmittags 4 Uhr angeſetzte ordentliche General-
Verſammlung im „Reuen Theater“ ſteht ebenfalls ein
Vortrag an. Weiter hat Herr Landrath von Werder einen
Vortrag für eine am 14. März Abends 8 Uhr ebenfalls nach
dem „Neuen Theater“ einzuberufende Verſammlung zugeſagt.

Ueber Veränderungen im Eiſenbahnbetriebe
auf der Strecke Berlin -Halle u. ſ. w. die vom 1. Mai d. Js.
ab in Wirkſamkeit treten werden, liegen ſchon jetzt die Beſtimmungen
vor. Abgeſehen von dem früheren oder ſpäteren Augehen mehrerer
Schnell und Perſonenzüge wird ein Perſonenzug neu ein

elegt, der mit Abtheilungen erſter bis zweiter Klaſſe um 8! Uhr
Abends vom Anhalter Bahnhof zu Berlin nach der Richtung Halle
abfährt und zuerſt in Jütervog hält. Ferner wird neu eingelegt der
Perſonenzug 9a, der um 7 Uhr 55 Min. Morgens von Luckenwalde
nach Berlin abgeht und auf allen Halteſtellen bis Berlin Fahrgäſte
aufnimmt. Der nach Berlin fahrende gemiſchte Zug 623 wird bereits
von Bitterfeld ab der Beförderung von Perſonen dienen, während
dies jetzt erſt von Wittenberg ab geſchieht. Die Lokalzüge zwiſchen
Berlin und Groß-Lichterfelde werden nicht vermehrt werden Aender-
ungen im Fahrplan werden ſich nur auf das frühere oder ſpätere
Ablaſſen einzelner Züge erſtrecken.

Die Konfirmationen in der Glauchaiſchen Kirchen
emeinde werden in dieſem Jahre bereits am Sonntag, den
5. Februar ihren Anfang nehmen und zwar mit der Konfirmation

der Zöglinge der Francke'ſchen Stiftungen durch Herrn Paſtor
Schröder, geiſtlichen Jnſpektor der Stiftungen. Am Nachmittag
deſſelben Tages wird durch Herrn Oberpfarrer Knuth die Kon-
firmation von einer kleinen Anzahl junger Mädchen für deren Ver
hältniſſe eine frühere Konfirmation erwünſcht erſcheint, ſtattfinden.
Am Montag, den 4. März, wird die Konfirmation der Knaben durch
Herrn Oberpfarrer Knuth, am Sonntag, den 11. März, die Kon-
firmation von Knaben und Mädchen durch Herrn Diakonus Witte,
am Sonntag Palmarum, den 18. März. die Konfirmation der
Mädchen durch Herrn Oberpfarrer Knuth vorgenommen werden.
Wie die Jahre zuvor, ſo wird auch in dieſem Jahre vor allen Kon
firmationen am Sonntag, den 11. Februar, Abends 5 Uhr in der
e eine beſondere Andacht für die Eltern der Konfirmanden ſtatt
inden.

Dem ſoeben erſchienenen Jahre s- Bericht der Luther-
Stiftung, Zweig verein für die Stadt Halle und denSaa r ei s Hauptverein für die Regierungsbezirke Merſeburg
und Erfurt, für das Jahr 1893, entnehmen wir Folgendes: a) Beim
Zweigverein für Halle und den Saalkreis: der
Kaſſenbeſtand am Schluſſe des Jahres 1892 betrug 39,05 während
die reine Einnahme des verfkoffenen Jahres nach Abzug der Ver
waltungskoſten ſich auf 1496,45. und nach Abführung des ſtatuten-
gemäß dem Haupt-Centralverein zuſtehenden Antheils von o der
Retto-Einnahme) 897 auf 599,45 belief, ſo daß der Verein
im Ganzen über eine Summe von 638,50 A. zu verfügen hatte.
Hiervon ſind in zwei Vorſtandsſitzungen an Erziehungsbeihilfen be-
willigt worden an 4 Pfarrerfamilien (12(100, 15075 u. 2550

275 an 3 Lehrerfamilien (1)100 und 2550 A. 200
zuſammen 475 A. während der Reſt mit 163,50 in die Rech
nung des Jahres 1894 übernommen worden iſt. b) Beim
Hauptvereinfürdie Regierungsbezirke Merſeburg
und Erfurt: Der Verein umfaßt die Zweigvereine: Bitterfeld,
Erfurt, Halle, Langenſalza,
Sangerhauſen, Schleuſingen, Torgau und
Kemberg mit zuſammen ca. 1515 Mitgliedern. Sämmtliche Zweig
vereine liefern abgeſehen vom Zweigverein Halle,
welcher ſeiner Einnahmen ſelbſt verausgabt ihre Geſammt-
Einnahmen nach Abzug der Verwaltungskoſten an den-Hauptverein
ab. Außerdem fließen demſelben noch von einigen Ephorien, in
welchen Zweigvereine nicht beſtehen und von einzelnen Perſonen
Beiträge zu. Jm Jahre 1893 hatte der Verein an Einnahmen
1889,90 zu verzeichnen der Beſtand am Schluſſe des Jahres
1892 betrug 488,56 und ſomit die Geſammteinnahme 2378,46 C.
Hiervon waren ſtatutenmäßig an den Centralverein abzuführen 239 AC.,
und zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten zu verwenden 96,41im Ganzen alſo ahuſegen 335,41 C. ſodaß dem Verein noch zur

Verfügung ſtanden 2043,05 Aus dieſer Summe find in zwei
Vorſtandsſitzungen folgende Erziehungsbeihilfen bewilligt worden
a) an 5 Pfarrerfamilien (1)(100 und 45550) 300 C. b) an 20
Lehrerfamilien (1)100, 9575 und 10)(50) 1275 A. zuſammen
1575 und zwar ſind bedacht worden: Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg 3 Pfarrerfamilien mit 200 und 9 Lehrer-
familien mit 575 aus dem Regierungsbezirk Erfurt: 2

Merſeburg, Mühlhauſen,
Wittenberg-Zahna-

ne

Pfarrerfamilien mit 100 11 Lehrerfamilien mit 700 der
Reſt mit 468,05 geht in die Rechnung des nächſten Verwaltungs
jahres über. Außer den vorbezeichneten Unterſtützungen ſind auf dies
ſeitigen Antrag im vergangenen Jahre vom Centralverein der Luther
ſtiftung bewilligt worden: An 3 Pfarrerfamilien (25(150 und
15100) 400 c. wovon auf den Regierungsbezirk Merſe-
burg 250 und auf den Regierungsbezirk Erfurt 150 A. entfallen.

Die hieſige Schmiede-Jnnung kann in dieſen
Tagen auf eine 40jährige Wirkſamkeit zurückblicken das aus dieſem
Anlaß abzuhaltende Stiftungsfeſt, für welches ein reichhaltiges

aufgeſtellt iſt, findet am nächſten Sonnabend im „Neuen
heater“ ſtatt.

Im „Gewerkverein deutſcher Maſchinenbauer
und Metallarbeiter“ ſprach Sonnabend Abend Herr Kreſſe,
prakt. Vertreter der Naturheilkunde über arzneiloſe Heilweiſe. Seine
Ausführungen fanden die volle Zuſtimmung der zahlreich beſuchten
Verſammlung.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns mit
getheilt: Das fünfaktige Schauſpiel D er Roman eines
armen Edelmannes“ von Octave Feuillet geht am Donners-
tag neu einſtudirt mit Herrn Rinald in der Hauptrolle in Szene.
Richard Wagner's „Siegfried“ wird bereits am Mittwoch ge
geben, da die Verſtärkungsmuſik, welche die Regimentsmuſik ſtellt,
für Freitag an der Mitwirkung dienſtlich verhindert iſt.

Eine Unſitte beim Einkauf von Schulwaaren
behandelt folgendes der „Voſſ. Ztg. zugegangene Schreiben: Wie
verderblich die Unſitte des Zugebens in vielen Schreibwaarenhand-
lungen wirken kann, davon erlebte ich dieſer Tage ein Beiſpiel: Jn
den Laden tritt ein etwa dreizehnjähriges Schulmädchen und verlangt
ein Heft. „Mit oder ohne Zugabe lautet die ſtereotype Frage des
Verkäufers. „Mit Zugabe!“ Das Kind empfing ein wenige Blätter
zählendes Heft aus minderwerthigem Papier mit dünnem Löſchblatt

„„ſo, nun ſuche Dir aus dem Kaſten dort ein Stück als Zugabe
aus!“ Jn beſagtem Kaſten lag allerlei Tand und Flitter, Knall-
briefe, Schmöcker u. dergl. Das Mädchen glaubte fich unbeobachtet,
ließ ſacht einige Stücke in ſeine Taſche gleiten und wandte ſich dann
mit einem weiteren, einem „ſilbernen Fingerhut“, dem Verkäufer zu

dieſes Stück habe es ſich ausgewähit. Der Kaufmann war ge
ſchädigt und das Kind durch die gebotene Gelegenheit zum Diebe ge
worden ich kannte es zufällig als Spielgefährtin meiner Tochter
der Vater iſt ein hochgeſtellter Beamter. Ich knüpfe daran die drin-
gende Mahnung an alle Eltern, nie zu geſtatten, daß ihre Kinder in
Geſchäften kaufen, wo zugegeben wird, und zwar aus recht vielen
Gründen, wie obiges Beiſpiel lehrt.

Jn unſerem ſtädtiſchen Schlachthauſe iſt vor einigen
Tagen zum erſten Mal ein großer Hund, einem Giebichenſteiner
Einwohner gehörend, des Felles wegen, geſchlachtet worden.
Ein vor acht Tagen dortſelbſt nothgeſchlachtetes Schwein, das von
anderen Schweinen arg zerbiſſen worden war, wurde vom Thierarzt
verworfen und der Talgſchmelzerei überwieſen.

Das hiegeſi Schöffengericht I verurtheilte vor einigen
Tagen ein hier bedienſtetes junges Mädchen zu 4 Wochen Gefängniß,
weil daſſelbe zu mehreren Malen Blumen von Gräbern des
Nordfriedhofes entwendet und mitgenommen hatte.

In der Nacht von Sonnabend zum Sonntag entſtand auf
dem Steinweg vor einer dortigen Gaſtwirthſchaft unter Gäſten der
ſelben eine Schlägerei, in deren Verlauf noch mehrere Betheiligte
das Meſſer zogen und auf ihre Gegner losſtachen, worauf ſie eilends
flüchteten. Ein hinzugekommener Nachtwächter erniff indeſſen zwei
der Thäter, junge halbwüchſige Burſchen von hier, während es
anderen Perſonen gelang, auch den dritten Meſſerhelden einzufangen.
Die Verwundung eines der an der Schlägerei Betheiligten war eine
ſehr ſchwere, denn er hatte einen tiefen Stich in die Bruſt erhalten
und großen Blutverluſt erlitten, ſo daß er von der Polizeiwache aus
ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. Jm Ganzen
wurden 7 Perſonen, darunter auch der Wirth verwundet. Die rohen
Meſſerhelden befinden ſich in Haft und ſehen ihrer hoffentlich recht
ſtrengen Beſtrafung entgegen.

Ueble Folgen hat der Unglücksfall nach fich gezogen, vor
welchem, wie wir berichteten, am Sonnabend Vorm. das 19 Jahre
alte Söhnchen des Arbeiters Keibel, Tholuckſtraße 4, betroffen
wurde. Das zarte Kind, welches durch Sturz in ein mit kochendem
Waſſer angefülltes Gefäß ſchwere Brandwunden des Rückens und
anderen Körpertheilen erlitten hatte, iſt ſchon heute früh durch den
Tod von ſeinen Qualen erlöſt worden.

Der geſtern Vormittag 7 Uhr 36 Min. hier fällige Per
ſonenzug der Magdeburgerſtrecke führte einen Todten mit ſich.
Es war der Lokomotivführer des Zuges, Namens Gieſe aus Leip
zig, welcher zwiſchen Stumsdorf und Halle in ſeinem Berufe von
einem Schlaganfalle getroffen wurde und auf der Maſchine verſtarb.
Der Zug mußte von dem betreffenden Heizer bis hierher weitergelei-
tet werden und kam mit einer erheblichen Verſpätung an. Die
Leiche wurde nach dem pathologiſchen Jnſtitut gebracht.

Bekanntlich war das Auftreten des Gräf'ſchen Märchen Mo
dells Bertha Rother zu dem am 25. Januar in den Kaiſer
ſälen ſtattgehabten Maskenballe in einer Reihe lebender Bilder ange
kündigt, in letzter Stunde aber von der Polizei verboten worden.
Die Polizei hatte ſich nämlich, wie wir hören, die Bilder der
betreffenden Darſtellungen vorlegen laſſen und als Folge dieſer
Maßnahme das Verbot des Auftretens der „Märchen“ Dame ange
ordnet, auch die Entfernung der betreffenden Bilder aus den Schau
fenſtern der Läden verfügt. Es ſind dieſe polizeilichen Maßnahmen
im Jntereſſe der Sittlichkeit mit Freude zu begrüßen und werden
von allen anſtändig denkenden Bürgern unſerer Stadt gewiß mit
großer Genugthuung vernommen worden ſein.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 2 27. Januar
beim hieſigen Standesamte angemeldet worden 39 Perſonen,
und zwar an Gehirnentzündung 1, Herzſchlag 1, Diphtherie 5,
Lungenentzündung 3, Krämpfen 3, Magenkrebs 3, Lebensſchwäche 1,
Magen- und Leberkrebs 1, Influenza 2, Speiſeröhrekrebs 1, Bron-
chialkatarrh 3, Lungenſchwindſucht 4, Nierenentzündung 2, Tub.
Hirnhautentzündung 1, Luftröhrenentzündung 1, chron. Lungen-
katarrh 1, Hirnerweichung 1, Altersſchwäche 4, Kehlfopftuberkuloſe 1.
Unter den Geſtorbenen befinden ſich 4 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfreinde.

Die Straßenbahn hat ihren Betrieb auf einige Tage
in Giebichenſtein wegen Vornahme von Kanalanſchlüſſen
einſtellen müſſen.

Ueber die Bewegung der Bevölkerung in
Giebichenſtein im Monat Dezember 1893 liegt uns folgender
Bericht vor. Zugezogen ſind 67 Perſonen. Darunter befanden ſich
6 männliche und weibliche Familienhäupter, 9 männliche und 11
weibliche Familienglieder, 24 männliche und 17 weibliche Einzel-
perſonen, im Ganzen alſo 39 männliche und 28 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 93 Perſonen und zwar 9 männliche und zwei weib
liche Familienhäupter, 13 männliche und 23 weibliche Familienglieder,35 männliche und 11 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen alſo 57
männliche und 36 weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen waren
61 evangeliſcher und 6 katholiſcher Religion. Von den Abgezogenen
waren 90 evangeliſcher und 3 katholiſcher Religion. Gebürtig
waren von den Zugezogenen aus Giebichenſtein 5, aus Halle 8,
aus der Provinz Sachſen 40, aus dem übrigen Preußen 7 und aus
dem übrigen Deutſchland 7 Perſonen, b) von den Abgezogenen aus
Giebichenſtein 15, aus Halle a. S. 17, aus der Provinz Sachſen 38,
aus dem übrigen Preußen 15 und aus dem übrigen Deutſchland
7 Perſonen. Von den Zugezogenen haben ihren letzten Wohnſitz ge

abt in Halle 32 Perſonen, im Königreich Sachſen 2, im Königreich
reußen 22, in dem übrigen Deutſchland 7 und von der Wander

ſchaft und unbekannt 4, vom Militär kommend Perſonen. Von
den Abgezogenen verzogen nach Halle a. S. 39 Perſonen, nach dem



Königreich Sachſen 4, nach dem Königreich Preußen 26, nach dem

übrigen Deutſchland 12, unbekannt au anderſchaft 10, nach
merika ausgewandert 2 Perſonen. Es befanden ſich a) unter den
ugezogenen: Dienſtboten 2 männliche und 9 weibliche, Arbeiter

4 männliche und 2 weibliche, Gewerbegehülfen 23, ſelbſtſtändige
und Gewerbetreibende Lehrer, Militärverſonen, Beamte,

elehrte 2, Rentiers, Haus und Grundbeſitzer in Berufsvor
bereitung, ohne Beruf und Berufsangabe incl. Kranke 5 Perſonen.

unter den Abgezogenen, Dieniſtboten männliche und 2 weib-
liche, Arbeiter 7, männliche 1, weibliche 30, Gewerbegehülfen 1, ſelbſt
a Handel und Gewerbetreibende 1, Lehrer, Militärperſonen,
Beamte, Gelehrte 1, Rentiers, Haus Grundbeſitzer, in Berufsvor-bereitung ohne Beruf und Berufsangabe inel. Kranke 14 Perſonen.

Die im November v. J. in Giebichenſtein ſtattgefundene
Perſonenſtandes aufnahme ergab eine ortsanweſende Be
völkerung von 14276 Perſonen. Darunter befanden ſich 4163 männ
liche Perſonen über 14 Jahre, 4415 weibliche Perſonen über
14 Jahre und 5698 Perſonen unter 14 Jahre. Jm Jahre 1892
wurden gezählt 14093 Perſonen, darunter 4085 männliche und 4396
weibliche Perſonen über 14 Jahre und 5609 Perſonen unter
c Es iſt ſomit ein Zuwachs von 183 Perſonen zu ver
zeichnen.

T
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Q Merſeburg, 26. Januar. Die geſtern Abend im Saale des

„Tivoli“ hierſelbſt abgehaltene Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag ſeitens
des hieſigen Preuß. Beamten-Zweigvereins, welche ca.
700 h vereinigte, nahm einen überaus glänzenden Verlauf.
Jm erſten Theile des Feſtprogramms ſprach nach einigen patriotiſchenOrcheſterſätgen unſerer Stadtkapelle eine junge Dame mit großem

Erfolg den vom Herrn Paſtor Delius gedichteten Prolog, worauf
nach mehreren vom Sängerchor des Vereins vorgetragenen Männer-
chören der Herr Vorſitzende, Regierungs und Forſtrath v. Reichenau
eine zündende Anſprache hielt, welche mit einem begeiſtert aufge
nommenen Hoch auf den Kaiſer endete. Nach abermaligem
Geſange des Sängerchors erfolgte ſodann die Feſtrede des Herrn
Regierungs und Schulrathes Schulze über „Wollen und Wirken
unferes Kaiſers.“ Der zweite Theil des Programms brachte die
Darſtellung der weit noch über Erwarten glänzend ausgefallenen
lebenden Bilder aus „Merſeburgs Vergangenheit“. Jm Einzelnen
ſtellten dieſelben dar Die Abweiſung der hunniſchen Geſandten
durch Kaiſer Heinrich II. (Jahr 932.) 2. Tod Rudolfs von Schwaben
nach der Schlacht bei Hohenmölſen (Jahr 1080.) 3. Dr. Eck läßt
die Bannbulle gegen Luther an die Domthür zu Merſeburg an
ſchlagen (Jahr 1520). 4. Prediger Reynhart nach der erſten evan
geliſchen Predigt in der St. Maximikirche. (Jahr 1542). 5. Feier des
Friedensfeſtes nach Beendigung des dreißigjährigen Krieges (Jahr 1650).
6. Der Geigenherzog (Moritz Wilhelm) die Kandidaten zur Dom-
predigerſtelle examinirend (Ums Jahr 1710) 7 Huldigung der Stunde
am Geburtstage des Königs Friedrich Wilhelm III. am 3. Auguſt
1815 im Schloſſe zu Merſeburg. 8. Schlußbild eine Huldigung
unſeres Kaiſers Wilhelm II. und zugleich der StadtMerſeburg darſtellend. Der Beifall der Zuſchauer war
ein ſo allgemeiner und anhaltender daß jedes
einzelne Bild 3--4 mal wiederholt werden mußte. Text in Proſa
und Dichtung zu den Bildern hatte der auf dem hiſtoriſchen Gebiet
unſerer Stadt ſehr heimiſche Herr Buchhändler M. Steffenhagen
geliefert, die Bilder ſelbſt aber, ihre Jdee, ihr Arrangement c. ſind
einem auf dieſem Gebiete der Kunſt wohl erfahrenen hieſigen Herrn
Beamten zu verdanken. Wetternotiz am 26. Nachmittag Heiteres
Wetter bei einigen Graden Wärme und Südwind.

X Schkenditz, 28. Januar. Kaiſers Geburkstag wurde in
üblicher Weiſe durch Feſteſſen der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Be
hörden, durch Feſtakte in den Schulen und Feiern in den ver
ſchiedenen Vereinen begangen. Der große allgemeine Feſtkommers
im Rathskellerſaale unterblieb leider dieſes Jahr.

Eisleben, 28. Januar. In Ergänzung ver Mittheilung in
Nr. 46 der Halleſchen Zeitung über Aufſuchung eines alten Ka-
nales in der Sangerhäuſerſtraße können wir berichten, daß am
Sonnabend Mittag in einer Tiefe von etwa 2 Meter ein ſolcher ge
funden wurde. Derſelbe führt quer unter der Straße durch und iſt
nach den Angaben der dort arbeitenden Leute mit Schlamm und
Waſſer gefüllt. Wie es heißt, ſoll dieſer Kanal ein Ueberbleibſel
jener vorzüglichen Kanaliſation ſein, welche unſere Stadt früher
beſaß. Aller Wahrſcheinlichkeit iſt das dieſen Kanal füllende Waſſer
in die Keller der benachbarten Häuſer Nr. 26, 27, 28, 29, 30, 20
und 21 eingedrungen, aus denen es zum Theil ſelbſt wieder ver-
ſchwand, zum Theil ausgepumpt werden mußte. Wie erzählt
wird, iſt das Vorhandenſein der unterirdiſchen Kanäle unſerm
Magiſtrat wohl bekannt, doch weiß derſelbe über die Lage
des einzelnen Kanales nichts da der frühere Röhrenkommiſſar
St., welcher wegen ſeines Einkommens Differenzen mit dem
Magiſtat hatte, die genauen Zeichnungen über das Kanalſyſtem
vernichtet haben ſoll. Wie es ſcheint, rühren auch alle die bei den
Bohrungen in den Diluvialſchichten vorgefundenen Gewäſſer von
dieſer ausgebreiteten Kanaliſation her. Der Magiſtrat unſerer
Stadt macht bekannt, daß nachdem bereits im Monat Dezember v. J.
die bei den Senkungen in der Zeißingſtraße möglicher
Weiſe in Betracht kommenden Theile der ſtädtiſchen Waſſerleitungen
auf ihre Dichtheit unterſucht und dabei letztere feſtgeſtellt wurde, ſind
ſpäter und zwar im Laufe dieſes Monats die beiden ſtädiſchen Waſſer-
baſſins für ſich und demnächſt in Verbindung mit ihren Rohrnetzen
ouf ihre Dichtheit geprüft und dabei das gleiche Reſultat erzielt. Die
Prüfung des neuen Baſſins mit ſeinem Rohrnetze G vom 238.
Mittags bis 29. Mittags wiederholt werden, da gegen Ende der erſten
Unterſuchung mißbräuchlicher Weiſe Waſſer aus dieſer Leitung ent
nommen worden war.

Wanzleben, 28. Januar. Die Wahl des national
liberalen Abg. von Benda iſt nach dem Bericht der
Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beanſtandet worden
in Folge eines Wahlproteſtes, in denen behauptet wird, daß
in Wolmirsleben ſtarke Wahlbeeinfluſſungen ſtattgefunden haben.
Es ſollen Erhebungen über die Behauptungen des Proteſtes ange-
ſtellt werden.

8 Erfurt, 28. Jan. Der Geburtstag des Kaiſers
iſt hier in dieſem Jahre beſonders feſtlich begangen worden. Der
Flaggenſchmuck war ein überaus reicher, und die Betheiligung der
hieſigen, ſowie der Bewohnerſchaft der Umgegend an den militäriſchen
Schauſpielen konnte eine geradezu ungeheure genannt werden. Eine
ebenſo außerordentlich zahlreiche Betheiligung hatte die Feſttafel in
der Reſſource gefunden, bei welcher der Diviſionskommandeur Ge
nerallieutenant v. Oidtm an den Kaiſertoaſt ausbrachte. Die ver

ſchiedenen Abendunterhaltungen der Garniſon mußten indeß um
Mitternacht beendet werden. Zwiſchen unſeren Stadtverordneten
und dem Magiſtrat iſt bezüglich des Neubaues eines Schul-
hauſes eine leichte Differenz entſtanden, die aber gegebenen Falls
zu einem Konflikt auswachſen kann. Der Magiſtrat hatte als Stand-
ort des neuen Schulhauſes die neu angelegte Bismarckſtraße an der
früheren Debenſtedter Schanze bezeichnet, die Majorität fand jedoch
dieſes Projekt zu theuer und wählte ein anderes, welches um etwa
25 000 billiger ſich ſtellen ſoll. Was bei dem ganzen Stande der
Dinge die Konfliktsfrage recht nahe rückt, iſt die durch den Beſchluß
der Stadtverordneten nöthig gewordene gänzliche Umgeſtaltung der
Volksſchuleintheilung, was natürlich eine koloſſale Arbeit darſtellt. Es iſt
fraglich, ob ſich der giſtrat dieſer Arbeit unterzieht oder nicht vorher die
Entſcheidung der Aufſichtsbehörde anruft. Der hieſige Kgl. Bau-
rath E. Müller hat, augenſcheinlich im Auftrage der Jntereſſenten,
das Projekt ſammt Koſtenanſchlag für eine Kleinbahnver-
bindung Erfurt-Gotha über die Orte Bindersleben, Alach,
Hettſtedt, Ermſtedt, Nottleben, Pferdingsleben, Frimar und Kind-
leben ausgearbeitet. Der genannte Fachmann rechnet die Noth-
wendigkeit der Anlage von 9 Bahnhöfen heraus; die Länge der
gar zen Bahn beträgt etwa 25 Kilometer, die u auf
der ganzen Strecke ſoll etwa 20 Kilometer in der Stunde betragen.
Die Anlagekoſten berechnet Baurath Müller auf 615000 Mark. Die

Verzinſung würde ſich Aif 41 Procent ſtellen bei einer ermittelten
Ein und Ausfuhr der betheiligten Ortſchaften von jährlich zuſammen
12000 Tonnen.

Magdeburg, 27. Januar. Auf die vom Magdeburger
Verein für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen
an das Kriegsminiſterium gerichtete Petition, detr. den
Verbrauch von Schaffleiſch in der Armee, iſt vom Kriegs
miniſterium eine Antwort eingegangen, in der es heißt, daß ſämmt
liche Generalkommandos gutachtlich gehört worden ſind. Den ein
gegangenen J zufolge iſt, von einzelnen Eorpsbezirken ab

ehen, in der Regel wöchentlich ein Mal, höchſtens zwei Mal
Schaffleiſch in den Menagen zur Verwendung gelangt und wird eine
häufigere Verabreichung dieſer Fleiſchart nicht empfohlen. Zur Be
gründung wird zunächſt die Geſchmacksrichtung der Mannſchaften
angeführt, welche je nach den Gegenden und der Gewohnheit ver
ſchieden iſt. Aber auch da, wo gegen den Genuß von Schaffleiſch
im Allgemeinen eine Abneigung nicht beſteht, werden als Nachtheile
dieſer Beköſtigung hervorgehoben, daß 1) Schaffleiſch nicht bei allen
Gemüſearken namentlich nicht bei Hülſenfrüchten zu verwenden
ſei, 2) es leicht erkalte, talgig werde und daher von dem Manne
nicht für die Abendmahlzeit aufbewahrt werden könne, 3) die Ver-
theilung des Fleiſches in den einzelnen Portionen ſchwere ſei und
letzteres dabei das appetitliche Ausſehen einbüße, 4) im Schaffleiſch
ein Sang Prozentſatz an Knochen und Fett enthalten ſei und
5) affleiſch im Vergleich zu Rindfleiſch erheblich mehr einkoche.

Geuthin, 28. Januar. Zur Feier des Geburtstages
des Kaiſers waren die Häuſer der Stadt vielfach mit Fahnen
geſchmückt. Vormittags wurden in ſämmtlichen Schulen die üblichen
Feierlichkeiten abgehalten, denen ſich um 11 Uhr ein Feſtgottesdienſt
anſchloß. Das offizielle Kaiſereffen fand bei Mewes unter reger Be
theiligung ſtatt. Jm Schützenhaufe vereinigten ſich Lehrer und Zög-
linge des Seminars zu einer entſprechenden Feier. Der Krieger
Verein hatte Theater und Darſtellung lebender Bilder veranſtaltet.

Leipzig, 28. Jan. Erwin Bauer erklärt in der „N. D.Ztg.“ ſeinen Austritt aus der deutſch- ſozialen Partei
ſowie aus allen deutſch-fozialen a Vereinen, denen er
bisher als Mitglied angehört hat, mit der Begründung, daß er ſichin der Beurtheilung und Behandkung der hrennendgen politiſchen

Tagesfragen nicht mehr in vollem Einverſtändniß mit der Leitung
der deutſch-ſozialen antifemitiſchen Partei befinde und auch ſonſt
hinreichende Gründe dazu habe.

Dresden, 28. Januar. Die „Dresdner Rundſchau“, eine
Wochenſchrift für Theater und Kunſt, redigirt von dem Kunſtſchrift-
ſteller Seemann, bringt in ihrer geſtern erſchienenen Nummer die
folgende Meldung: „Jn höchſten Kreiſen verlautet, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer vor acht Tagen im ſtrengſten Jnocognito nächtlicher
Weile dem König Albert von Sachſen einen Beſuch ab-
geſtattet habe, um mit ihm über die Verſöhnung mit dem
Fürſten Bismarck zu konferiren. Se. Majeſfät der König
ſoll ſich ſehr warm für eine Verſöhnung ausgeſprochen haben.“ Dieſe
Meldung, der die bezügliche Mittheilung des „Reichsanzeigers“ gegen
überſteht findet nirgends Glauben.

Deſſan, 27. Januar. Der landwirthſchaftliche Schlacht
vieh- und Verſicherungs verein von Deſſau und Um-

egend hat am 31. Dezember 1893 ſein erſtes Geſchäftsjahr beendet.
Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluſſe des Jahres 299. Ver-
ſichert wurden zuſammen 3622 Thiere zum Geſammtwerthe von
364,575 M. 21 4 mit 4273 75 4 Prämie. Von den verſicherten
Thieren ſind verworfen worden 4 Schafe, 6 Schweine, 2 Kälber,
1 Färſe, 11 Kühe mit einem Geſammtwerthe von 3861 82
Aus dem Verkauf von ininderwerthigem Fleiſche auf der Freibank,
ſowie aus dem Verkanf von Talg und Häuten wurde ein Erlös von
1704 C. 19 erzielt, ſo daß nur der Betrag von 2157 63 4 ge
deckt werden mußte. Unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs
und Oberſchulraths Rümelin begann in voriger Woche die An-
ſtellungsprüfung der anhaltiſchen Volksſchullehrer, die am
Freitag Vormittag beendet wurde. Zur Theilnahme hatten ſich 28
Kandidaten eingefunden, von denen 27 die Prüfung beſtanden.

Mühlhaufen i. Th., 27. Januar. Die vorgeſtern Nach
mittag 3 Uhr in Wegmar's Felfenkeller in Mühlhauſen vom
Bunde der Landwirthe abgehaltene Verſammlung war von
etwa 300 Landwirthen beſucht. Der Vorſitzende des Kreisabtheilungs-
bezirks Herr Gutsbeſitzer Steinlein-Groß-Grabe eröffnete mit
einem Hoch auf unſeren Kaiſer die Verſammlung, wies die nament-
lich von freiſinniger Seite ausgehenden Beſchuldigungen, der Bund
der Landwirthe huldige demagogiſchen Umtrieben, mit Entſchieden-
heit zurück und legte den Anweſenden die Beſtrebungen und Ziele
des Bundes in ruhiger und ſachlicher Weiſe dar. Hierauf ertheilte
er Herrn Dr. Kreubel aus Halle das Wort zu ſeinem Vortrage
„Welche Bahnen muß die heutige Wirthſchaftspolitik einſchlagen,
wenn ſie den Bedürfniſſen und Forderungen der Landwirthſchaft ge
recht werden will Redner ſchilderte in beredten Worten die gegen-
wärtige Nothlage der Landwirthſchaft und erblickte die Urſache der
ſelben in den Wirkungen der ausländiſchen Konkurrenz, welche unter
viel günſtigeren Umſtänden produzire als Deutſchland, in den
der Landwirthſchaft aufgebürdeten Laſten und den
heutigen hohen Produktions Koſten ſowie in den
geſtiegenen Arbeitslöhnen. Die landwirthſchaftlichen Arbeiter
ſeien der Induſtrie zugeſtrömt, in Folge deſſen herrſche auf dem
Lande oft Arbeitermangel. Der Zwiſchenhandel und die Börſe
machten heute die Getreide und Viehpreiſe. Tauſende und Aber-
tauſende von Zentnern Getreide würden von gewiſſenloſen Speku
lanten gekauft und verkauft, ohne daß auch nur die Abſicht beſtehe,
das Gehandelte zu empfangen oder zu liefern. Die Quantität des
an der Börſe in einem Jahr gehandelten Getreides überſteige um
das Vielfache den Geſammtbeſtand des auf der ganzen Welt ge
ernteten Getreides. Nicht die Zölle vertheuerten das Brod des
„armen Mannes“, ſondern die nicht ſelten an Schwindel grenzenden

Manipulationen an der Börſe. Die Fleiſchpreiſe ſtänden oft in gar
keinem Verhältniß zu den geringen Preiſen für das Vieh, die unſere
Landwirthe erhielten. Der Spruch „Hat der Bauer Geld, ſo hat es
die ganze Welt“, bewahrheite ſich noch heute. Der Handwerker, der
Gewerbe und Handeltreibende, ſpüre es recht wohl, wenn dem Land
wirth das Geld fehle. Früher habe der Landwirth außer der Ge-
treideernte noch die Wollernte gehabt jetzteſei durch die die Auſtral
und Capwolle auch unſere einſtens ſo blühende Schafſucht ruinirt.
Ein Wollzoll wäre ſehr am Platze. Redner ging hierauf mit dem
DeutſchFreiſinn ſcharf ins Gericht; derſelbe vertrete nur die Intereſſe
der Börſe und des Judenthums. S J würden von der
freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe Lügen in die Welt geſetzt,
um dem Bund der Landwirthe Schaden zuzufügen. Der Wunſch
der Hintermänner dieſer Blätter ſei eben der Vater des Gedankens.
Die auch neuerdings wieder ausgeſtreuten Austrittsmeldungen und
Kündigungen von Direktions Mitgliedern beruhten auf purer Un-
wahrheit. Jmmer würden auch die Gegenſätze zwiſchen Klein
und Großgrundbeſitz betont; wo höre denn der Kleingrundbeſitz auf
und wo fange der Großgrundbeſitz an Jntereſſen- Gemeinſchaft ver
diene Klein und Großgrundbeſitz, denn beide hätten daſſelbe Jn-tereſſe, für ihr Getreide und Vet angemeſſene Preiſe zu erhalten.

Bei intenſiverem Betrieb könne unſere Landwirthſchaft noch unſere
Bevölkerung ernähren. Dazu müßten ihr aber genügende Mittel zu
Gebote ſtehen. Was nütze aber alle Produktion, wenn der Land
wirth ſein gebautes Korn nicht los werden kann Redner verlangt
folgende Reform: Schaffung billigen Kredits, ſowie Errichtung von
Landwirthſchaftskammern und eines Agrarrechts. Der ruſſiſche Han
delsvertrag müſſe unbedingt abgelehnt werden, ſonſt ſei der Ruin der
Land wirthſchaft entſchieden. Jn der Diskuſſion wurde namentlich
die Einführung eines hohen Wollzolls befürwortet und Herr
Dr. Kreubel beauftragt, dieſen einmüthig gefaßten Beſchluß der Di-
rektion bekannt zu geben. Zum Bezirksvorſitzenden wurde Herr Guts
beſitzer SteinleinGr.-Grabe wiedergewählt. Viele der Anweſenden
meldeten ihren Beitritt zum Bunde an.

V Gotha, 23. Januar. Dem Regiments- Kapellmeiſter Klein
ſteuber von hier wurde kürzlich aus dem herzoglichen Kabinet die
Mittheilung, daß der Herzog die Widmung der von ihm komponirten
Herzogs-Hymne angenommen habe, daß der von ihm ebenfalls kom
ponirte Marſch den Namen HerzogAlfredMarſch tragen darf.

Tuberſtabk, 27. Januar. Die vorgeſtern von den Mit
gliedern des Magiſirats und des BürgervorſteherKollegiums vor
genommene Bürgermeiſierwahl ergab unter 7 Bewerbern die Wahl
des Rechsanwalts Mackens in Verden.

Oſterode a. H., 27. Januar. Der geſtern hier tagende
Kreistag beſchloß u. A. zu einer Kleinbahn von hier nach
Kreienſen oder nach Gandersheim, welche den größten
Theil des J ſchneidet, die Vorarbeiten bewirken zu laſſen und
entſprechende Mittel bereit zu ſtellen. Demnächſt wirv hier ein
neues Kreisſtändehaus erbaut werden.

c Sondershanuſen, 27. Januar. Am fürſtlichen Hofe fand
am Dienstag der übliche t Hofball ſtatt, zu welchem auch
von Erfurt die geladenen Offiziere des 71. Regiments ſich zahlreich
eingeſtellt hatten vorgeſtern folgte dieſer Feſtlichkeit eine gleiche imhieſigen Offizierskaſino. Heute fand aus Anlaß des kaiſerlichen Ge

burtstages Parade des Bataillons ſtatt, welche der Fürſt im Bei
ſein des Prinzen Leopold abnahm.

Es ſind bei der Redaktion aus ſo zahlreichen Ort-
ſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten
Berichte über die Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät eingelaufen, daß es ganz unmöglich, dieſelben
ſämmtlich auch nur im Auszuge zu veröffentlichen. Es ſei
aus denſelben daher nur konſtatirt, daß allüberall das Feſt
unter dem enthuſiaſtiſchen Jubel der Bevölkerung gefeiert
worden und einen durch nichts getrübten hocherfreulichen Ver
lauf genommen hat. Das Feſtprogramm beſtand faſt überall

in z Schulaktus, Feſtmahl und Commers, wozu in
den Garniſonſtädten noch die Parade trat.

Wetterbericht vom 27. Januar.
Barometer Wind Wetter Temp.0.

Belmullet 743 SGV ſteif bedeckt 10Aberdeen 735 SV. ſtark bedeckt 8Cork Queen 755 W r bedeckt 11Cherbourg 762 SV ſtark bedeckt 9aris

Jle d'Aix e S 2 SNizza e SHelder 755 SVW. ſtürmiſch Regen 5Sylt 751 W ſtark bedeckt 3Hamburg 757 SW ſteif bedeckt 2Münſter 760 S Sturm wolkenlos 3Karlsruhe 769 SW mäßig 2Wiesbaden 767 SV leicht halb bedeckt 0
München 769 SVW ſchwach wolkig 0Chemnitz 767 SW mäßig heiter 0Berlin 762 W ſchwach heiter 1Swinemünde 758 SV. friſch halb bedeckt 1Breslau 765 V ſchwach wolkenlos 1
VNeufahrwaſſer 7583 V friſch 1Memel 757 S leiſer Zug alb bedeckt 1Wien 769 W leicht Regen 2Trieſt 766 ſtill wolki 6Chriſtianſund 726 SO mäßig bedeck 2Kopenhagen 753. SW ſtark Dunſt 2Stockholm 746 W mäßig heiter 1Haparanda 730 WRVWV. leicht bedeckt 1
zetersburg 750 S leicht wolkig 1doskau 764 W leiſer Zug bedeckt 2

Aus der Provinz Sachſen und den e Staaten
liegen über die letzten Tage folgende Wettermeldungen vor

Halle a. S. und Saalkreis, 29. Jafiar. Am Sonn-
abend hell und warm bei ziemlich heftigem Südweſtwinde, der ſich
Abends bis zum Orkan verſtärlte. Nachts und Sonntag Vormittag
Regen, der Himmel bleibt den ganzen Tag hindurch bewölkt. In der
Nacht vom 28. zum 29. Januar trat bei ziemlich heiterem Himmel
und Mondſchein Froſt ein, das Thermometer zeigte als niedrigſten
Stand 39 R. Die Saale iſt in Folge der auf dem Thüringer
Walde zum Schmelzen gekommenen Schueemaſſen im Steigen be
griſffen, indeſſen noch nicht aus den Ufern getreten. Die Schifffahrt
iſt wieder aufgenommen worden.

Burg b. M., 28. Januar. Am 24. d. Mts. war das Wetter
heiter, am Donnerstag und Freitag bedeckt mit unbedeutenden Nieder
ſchlägen, Sonnabend erſt heiter, dann bedeckt bei lebhaftem Weſt-
nordweſt. An allen Tagen früh 2 bis 30 Kälte, am Tage bis
3 oder 49 Wärme.

Genthin, 28. Januar. Starker Weſtwind, heute früh
geringe Niederſchläge, ſpäter leicht bewölkter Himmel.

Herzberg a. E., 28. Januar. Heute ſehr mild. Früh -4-32 R.
Zeitweiſe Regenſchauer heftiger Weſtwind, vergangene Nacht
ſturmartig.

Schkeuditz, 28. Januar. In vergangener Nacht ſtürmiſches
Wetter, am Tage heute trübe und regendrohend, gegen Abend kälter
bei heiterem Himmel.

Liebenwerda, 27. Januar.
wind, 40 R.

Nordhauſen, 28. Januax. Geſtern Abend ſtarker Sturm,
heute mildes Frühlingswetter.

Erfurt, 28. Januar. Stuxm aus Südweſt, etwas Regen;
Nachmittags windſtill, trübe.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 28. Januar. (Privat-Telegramm.) Das offizielle

militäriſche Blatt „Die Reichswehr“ meldet: Jn der Waffen-
fabrik Steyr werden gegenwärtig neue Modelle von gasdichten
Revolvern und automatiſchen Piſtolen gemacht, mit einem
Fünfmillimetergewehr fanden in Wien und Steyr Verſuche mit

rillantem Ergebniß ſtatt.
London, 29. Januar. Dem Reuterbureau wird gemeldet

Jn dem Abkommen zwiſchen dem Emir von Afghaniſtan und
dem engliſchen Kommiſſar Durand hat ſich die indiſche Re
gierung verpflichtet, Afghaniſtan gegen den Angriff von Norden
L zu ſchützen. Die indiſche Regierung iſt verpflichtet, die
Integrität Afghaniſtans aufrecht zu erhalten, ſolange der Emir

Rauher und heftiger Südweſt-

die Abmachungen inne hält.
London, 29. Januar. Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Rio ſind die n Peixoto und den Jnſurgenten ge
pflogenen Unterhandlungen hinſichtlich einer Verſtändigung ab
gebrochen. Die Feindſeligkeiten dauern daher fort.

Petersburg, 29. Januar. Der Czar hat die Nacht
ruhiger verbracht.

Piſa, 29. Januar. Jn der vergangenen Nacht wurden
in der Humbert-Kaſerne ein Korporal und 2 Soldaten getödtet
und 1 Soldat ſchwer verwundet. Man glaubt, daß der
Mörder ein Soldat iſt, der aus dem Fenſter ſprang und die
Flucht

Brüſſel, 29. Januar. Der König verlieh dem Baron
Dhanis die höchſte im Kongoſtaat zu verleihende Würde, indem
er ihm zum StaatsJnſpektor ernannte. Dhanis weiß augen
blicklich noch nicht einmal, daß ihm der Barontitel zu theil ge
worden iſt.

Belgrad, 29. Januar. Wie ein noch unbeſtätigtes Ge
rücht wiſſen will, ſoll Paſic bei der Rückkehr von Petersburg
verhaftet worden ſein, weil bei ihm hochverrätheriſche Schriften
gegen die herrſchende Dynaſtie gefunden wurden.

Belgrad, 29. Januar. Das Amtsblatt veröffentlicht den
vom Juſtizminiſter gegengezeichneten königlichen Ukas, welcherdie Amneſtie für das rühere Kabinet Avakumowitſch und die

Einſtellung jedes weiteren Staatsgerichtsverfahrens anordnet,
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Neſtomitzer Raf

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die eugliſch- öſterreichiſche Zuckerraffinerie- Geſellſchaft
er Rafſinerie) verzeichnet pro 1893 einen Fabrikationsverluſt

von 49145 Lſtrl. und einen Totalverluſt von 88,536 Lſtrl. Es iſt
das diejenige Geſellſchaft, für welche die öſterreichiſche Kredit-
anſtalt vor einigen Monaten den Verkauf der Produkte kommiſſions-
weiſe übernommen hat.

Die Rübenzuckerinduſtrie, ſo ſchreibt man der „B. B. Zt.“
aus Magdeburg, kann auf kein günſtiges Wirthſchaftsjahr zurück
blicken. Jm Regierungsbezirk Magdeburg war die Rübenernte eine
ſehr verſchiedene, je nachdem e von Gewitterregen begünſtigt
wurden oder unter einem anhaltenden Sonnenbrande zu leiden
hatten. Die ErnteErgebniſſe waren dementſprechend außerordentlich
verſchiedene Sie ſchwanlten zwiſchen 40 und 200 Centnern. DieWinterſaat.Ende hinterläßt Lerheerende Wirkungen, welche in manchen

Diſtrikten die Mißernte vervollſtändigt haben. Es giebt zahlreiche
Fabriken, die ſeit vielen Jahren eine ſo geringe Zuckerausbeute nicht
gekannt haben, wie ſie ihnen die beendete Campagne gebracht hat,
ſie ſank auf 6 und 7 Proz. am erſten Produkt. u dieſen ſchwie
rigen elementaren Verhältniſſen traten die üblen Einpirkungen derGeſetzgebung, die ſich in einem Jahr ertragloſer Arbeit doppelt fühl

bar machen mußten. Die Ermunterungen zur ſtarken Düngung des
Bodens mit Kaliſalzen ſind nicht vergeblich geweſen. Da, wo die
Anregungen beherzigt worden, konnte ſich die Pflanze widerſtands
fähiger gegen e und Nematoden entwickeln. Aber die Me
laſſeEntzuckerungsverfahren, welche die Scheidung der Melaſſe nach
Zucker und Kali ermöglichen, verlieren an Ausübung mit der Min-
derung der kleineren Fabriken, denen die neue Geſetzgebung die
Exiſtenz erſchwert, während die großen Fabriken, die ohne eignen
Rübenbau auf den Verluſt des Stickſtoffes im Strontian
verfahren nicht zu achten brauchen, das Terrain behaupten.
Nicht ohne Zuſammenhang mit der neuen Geſetzgebung
liegt das Reſultat vor, daß im Regierungsbezirk Magdeburg
bereits mehrere Fabriken ihren Betrieb gänzlich eingeſtellt
haben. Die Frage der rationellen Schnitzeltrocknung beſchäftigt die
Induſtrie fortlaufend. In der Landwirthſchaft neigt man jetzt doch
mehr und mehr der Verfutterung trockener Schnitzel zu als der ratio
nelleren Methode. Der Geſundheitszuſtand der Thiere iſt ein gün
ſtigerer. Allerdings wird nicht mit Unrecht eingewendet daß die
Koſten des Trocknens der Schnitzel erheblich und es zunächſt infolge
deſſen ſchwer iſt, ſich dabei einen Gewinn herauszurechnen. Da in
anderen Diſtrikten die Rübenernte theilweiſe eine beſſere geweſen, ſo
derrkhen die Schätzungen gewiß auf Richtigkeit, daß die zur Ver-
arbekttung gelangte Rübenmenge in der Campagne 1893/94 noch 5
bis 6 Millionen Doppelcentner größer als im Vorjahre iſt. Bei den
Abſchlüffen des letzten Jahres trat zum erſten Male, wenn auch gegen
den Wunſch der meiſten Rohzuckerfabriken, das „Neue Rendement“
in Kraft, welches dem Käufer eine erhebliche i e ein
räumt, indem dieſer auf Grund der neuen Werthbeſtimmung die
Uſancen vorſchreiben kann.

Schifffahrtsnachrichten.
7 Hamburg 27. Jan. Hamburg-Amerikaniſche

Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſtdampfer
„Markomannia“ iſt, von Hamburg kommend, heute in St. Thomas
eingetroffen.

(Nord deutſcher Lloyd.) DerH. T Bremen, 28. Jan.
Reichspoſtdampfer „Bayern“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 27. Jan.
Vorm. in Aden angekommen. Der Schnelldampfer „Ems“, am

„16. Jan. von Bremen und am 17. Jan. von Southampton abge
gangen, iſt am 27. Jan. 7 Uhr Morgens in NewYork angekommen.
Der Poſtdampfer „München“, vom La Plata kommend, iſt am
26. Jan. 4 Uhr Nachm. St. Catherines Point paſſirt. Der Poſt
dampfer „Berlin“ iſt am 25. Januar von Boahia via Liſſabon nach
der Weſer abgegangen.

Coueursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Anbauer Chriſtel Pages in Neuhof (Alfeld). Fabrikant und

Kaufmann Alfred Guido Colditz in AltChemnitz (Chemnitz). Jo-
hanne Wilhelmine, verehel. Gaunitz in Brandis (Grimma). Schuh
waarenhändler Leopold Böhm in Kottbus. Handſchuhmacher Julius
Hennig in Magdeburg. Reſtaurateur Heinrich Wolters in Magde
burg. Gutspachter Karl Friedrich Clemens Striegler in Friedrichs
walde (Pirna). Landwirth Karl Friedrich Walther in Obernaundorf
(Tharandt).

Marktberichte.
Hamburg, 27. Januar. Bericht über den Oel-

kuchen- Markt von Achenbach u. Co., Hamburg. Hatte
es in der vorigen Woche den Anſchein, daß das Geſchäft ſich beleben
würde, ſo iſt die letzte Woche doch wieder unter dem Eindruck einer
flauen Stimmung recht ruhig verlaufen. Die Preiſe ſind ziemlich
unverändert geblieben. Erdnußkuchen. Jn LokoWaare iſt
das Angebot nur gering, aber es genügt vollkommen zur Deckung
des vorhandenen Bedarfs. In Marſeille iſt man für prompte Ab
ladungen flau geſtimmt, dagegen hat man die Forderungen für
Lieferung in den Herbſtmonaten erhöht. Man verlangt heute un
gefähr 3 mehr als vor acht Tagen. Ob ſich die feſtere Tendenz
erhalten wird, iſt nicht zu ſagen. Die Berichte über die Erdnuß-
ernte lauten noch zu widerſprechend und von dem Ausfall der
Ernte wird der zukünftige Preisſtand in erſter Linie abhängen.
Wir notiren 128 165 c. für 1000 kg ab Hamburg,
w nach Qualität. Baumwollſaatkuchen und-Mehl.

ie Lage dieſes Futtermittels iſt noch flauer zu nennen als die der
Erdnußkuchen. Die Zufuhren ſind bedeutend während der Abſatz
nur gering iſt. Der Vorrath namentlich von der geringern 54 pro-
zentigen Waare iſt ziemlich groß, und die Preiſe hierfür ſind daher
auch beſonders gedrückt. Trotz der Berichte von Amerika, die davvn
ſprachen, daß die Oelmühlen nur ſehr mangelhaft mit Saat verſorgt
ſeien, ſcheinen für die Frühjahrsmonate doch noch recht bedeutende
Zufuhren in Ausſicht zu ſtehen. Wir notiren für 58prozen-
tige Texas- Qualität 128-142 c. für 1000 kg ab Ham-
burg. Kokoskuchen. Preiſe für Loco-Waare ſind unverändert.Für Sbtapungen in den nächſten Monaten ſind die Forderungen

etwas niedriger. Wir notiren 126—139 für 1000 kg ab
Hamburg. Seſamkuchen. Die etwas lebhaftere Nachfrage
hat angehalten, die Preiſe ſind aber trotzdem auf ihrem niedrigen
Standpunkt verblieben. Ueber die Preiſe, in denen der Artikel ſich
vorausſichtlich in der nächſten Saiſon bewegen wird, iſt noch wenig bekannt
eworden. Wir notiren 124--127 für 1000 kg ab Hamburg.Prkwkug en. Die letzten Tage haben einen entſchiedenen Preis

aufſchwung gebracht und zwar in d großer Lieferungsabſchlüſſe,
die gemacht worden ſind. Einige Fabriken haben ihre Angebote bis
auf Weiteres gänzlich zurückgezogen. Wir notiren 105-108
für 1000 kg ab Hamburg. Leinkuchen liegen unver-
ändert. Die Offerten von Amerika werden immer noch ziemlich hoch
gehalten, die deutſchen Fabriken ſind jedoch etwas flauer geſtimmt
und daher auch zu Preiskonzeſſionen geneigt. Wir notiren 140
bis 150 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Die beſſere Stimmung hat angehalten, die Preiſe haben
aber keine Aenderung erfahren. Wir notiren 86—92 für
1000 kg ab Hamburg.

Buttſtädt, 29. Januar. Getreidebericht von R. Hille. Wir
hatten in der verfloſſenen Woche von Getreide nur geringe Ange-
bote zu verzeichnen, ſödaß, da von auswärts mehr Nachfrage nach
Gerſte war, für die von Produzenten geforderten Preiſe ſich willige
Abnehmer fanden. Jn beſſeren auswuchsfreien Sorten war der
Handel zu erhöhten Preiſen lebhaft.

Bezahlt wurde: Weizen 140-146, Roggen 130--134, Gerſte
142--172, Hafer 156--164, alles per 1000 Kilo, Pferdebohnen 7 bis
8 Ac, Erbſen, grüne 8—9 A, Erbſen, gelbe 7—8 Linſen
16—20 alles per 50 Kilo.

Nordhaufen, 28. Januar. Die Bewegung im Getrdide
handel wird tagtäglich matker, dafür geben die Mühlen auf Be
ſtellungen nicht eine Antwort, geſchweige ein Gebot. Das Angebot

ält ſich in engſten Grenzen, trotzdem ermangelt es an Nachfrage.
uch der Abſatz in Futterartikeln iſt nur ſporadiſch, da die Land

wirthe zum Theil ihr Getreide ſchroten.
ir notiren Weizen 135- 142 Roggen 125—132 A. Gerſte

140-—160 Hafer 160--165 A. pro 1000 Kilo.
Vom RNuhrkohlenmarkt. Eine am 25. er. in Mülheim an

der Ruhr abgehaltene Verſammlung der Duisburger, Ruhrorter und
Mülheimer Kohlenhändler hat nach der „K. V.Ztg.“ beſchloſſen, eine
Deputation an das Kohlenſyndikat zu entſenden, um Fühlung mit
demſelben zu nehmen und beſondere für Hafen-Bezüge berechtigte
Vergünſtigungen zu erlangen. Dem Blatte wird ferner geſchrieben
„Die Mittheilung, daß die Gruben in Folge der gelinden Witte
rung bereits um Abſatz verlegen werden, beſtätigt ſich. Nicht nur in
Förderkohlen ſtockt die Nachfrage, auch in Separations-ProduktenKind die Zechen um Abſatz verlegen und drängen um Aufträge.

Vom engliſchen Metallmarkt. Middlesbrough, 27. Jan.
Auf dem hieſigen Eiſenmarkt herrſchte während der letzten acht Tage
mehrfach ein recht animirter Ton. An mehreren Tagen entwickelten
die Konſumenten eine ausgeſprochene Neigung Lieferungsabſchlüſſe
vorzunehmen, und da zahlreiche Ordres ertheilt wurden, ſo benutzten
die Produzenten die günſtige Gelegenheit zu Preiserhöhungen.
Cleveland Pig ſtieg daher ſeit voriger Woche um 6 d, Hematite Pig
um 1 s, und die meiſten Sorten fertigen Eifens und Stahl um 2 s
6 d per Tonne. Den Haupteinfluß auf die Stimmung übte das
neue Schiffsbau- Programm der engliſchen Regierung aus. Händler
nahmen Aufträge auf Nr. 3 Cleveland G. AI. B. prompt f. e. b.
zu 36 s an, und einige Produzenten verlangten 35 s 6 ä und graues
Schmiedeeiſen mit 35 s. an. Mancheſt er. Jn der Maſchinenbranche
wie in der Eiſeninduſtrie herrſcht eine beſſere Stimmung, wenn es
auch noch immer an Aufträgen mangelt. Einige der Werkzeug-
fabrikanten haben leidlich zu thun, und die Keſſelbauer berichten über
vermehrte Nachfrage; alle Sorten Roheiſen ſind begehrt, und die
Preiſe ziehen an. Jn Lancaſhire Produkt fand ein leidliches Geſchäft
ſtatt, und zwar in Schmiedeeiſen zu 44 s 6 d, und in Guß zu 45 s
6 d. Diſtrikthrände ſtiegen auf 42 s und 43 s für Schmiede- und
Gußmaterial, Sheffiel d. Jm hieſigen Geſchäfte hat ein ſicht-
barer Aufſchwung ſtagefunden, und Heinatite Eiſen ſteht um 3 bis
4 s über dem niedrigſten Preiſe des Vorjahres. Die Ertheilung von
Regierungsaufträgen auf 15 000 Tonner PanzerplattenStahl wird
die Preiſe ferner verſteifen. Birmingham. Auf dem hieſigen
Markt herrſcht etwas erhöhte Aktivität. Oſtküſten Hematite ſtieg auf
62 s 6 9, Derbyſhire Schmiedeeiſen auf 44 s bis 47 s 6 d und
Guß auf 50 s bis 55 8. Glasgow. Schottiſches Eiſen liegt ſtill,
doch fanden gute Umſätze zu 43 s 11 d, 43 s 8 d und 43 s 8 d
per Caſſe ſtatt. London. Kupfer ſchloß vernachläſſigt und ge-
drückt auf 41 L 8 s 9 d per compt., Zinn lag ſtill, Straits auf 71 I
10 s, auſtraliſches auf 71 L 17 s 6 d bis 72 s und engliſches auf
75 L 10 s bis 76 L.

Viehmärkte.
Magdeburg, 27. Januar. (Amtl. Bericht.) Auftrieb am 26.

und 27. Januar 1894: 124 Rinder (einſchl. 13 Bullen), 208 Kälber,
117 Schafe 1063 Schweine, davon 104 Bakonier. Preiſe: Ochſen
Ta. 31--33 IIa. 27—30 G. Bullen Ia. 25--27 IIa. 21
bis 24 Kühe Ia. 25--26 IIa. 21--24 Kälber Ia. 36
bis 43 IIa. 30 35 A., Schafe 18--21 A., Hämmel 20-24
Alles für 50 kg Lebendgewicht. Schweine 55—-57 Sauen 50
bis 54 Ac., Eber 45--48 Bakonier 50 C. für 50 kg Schlacht-
gewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40-50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Reſt 20 Rinder; ſonſt Markt

Horn). Ochſenhäute über 50 kg 30 desgl. von 45--50 kg 28
Stierhäute über 40 kg 23 Bullenhäute 17 Kuhhäute 18
friſche Maſtkalbfelle 25 gew. Kalbfelle 3,25 Schaffelle je
nach Wollgehalt 1-4 A.

Nordhanſen, 27. Januar. Auf dem heutigen Schweinemarkt
wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 18-26 Mk.
bezahlt und zwar geringe 18--20 Mk., miltlere 21-23 Mk. und
beſte mit 24--26 Mk.

Steinbruch, 25. Jan. Tendenz: Etwas angenehmer. Vorrath
am 23. Januar 116 740 Stück, am 24. Januar wurden 2533 Stück
aufgetrieben, 2488 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 25. Januar
ein Stand von 116 785 Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche
prima Alte ſchwere von 47—48 Kr., mittlere von 47--48 Kr., junge
ſchwere 50——50 Kr. mittlere von 49--49 Kr. leichte von
48--49 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 46--47 Kr.,
mittlere von 46--47 Kr. leichte von 46—-48 Kr. Serbiſche, ſchwere
von 47--48 Kr., mittlere von 47--48 Kr., leichte von 45--46 Kr.

Börſe von Verlin vom 29. Jaunar.
Fondsbörſe. Wien war auf Erkrankung des Czaren gedrückt,

doch drückte auch hier ſchon vor Eröffnung des offiziellen Verkehrs
die Zahlungseinſtellung des Bankhauſes Salomon Maas in Mann
heim, ſodaß die Börſe in Localwerthen ſchwach einſetzte und beſonders
Banken matt lagen, ſerner auch Bochumer und Kohlenaktien, wie
Disconto Commandit, die für Maas in größeren Poſten verkauft wurden.
Feſt lagen in Fonds haupſächlich Jtaliener und ungariſche
Kronenanleihe, heimiſche Anlagen gedrückt. Von Bahnen öſtlich
deutſche ſchwach, Italiener feſt, ebenſo WarſchauWiener und Prinz
Heinrichbahn, behauptet waren öſterreichiſche Bahnen. Schifffahrts-
aktien ſtill, türkiſche Looſe gebeſſert, ruſſiſche Noten ſchwach. Jn
zweiter Börſenſtunde noch Schwankungen ziemlich behauptet. Jtaliener
feſt, um 2 Uhr befeſtigt.

Produktenbörſe In der Stille des Produktenmarktes iſt keine
Wandlung eingetreten und auch heute war die Kaufluſt ſehr be-
ſchränkt, ſo daß das Angebot erſt Unterkunft finden konnte, nachdem
die Verkäufer ihre Preisforderungen erheblich herabgeſetzt hatten.
Hafer konnte ſich beſſer behaupten. Rüböl dagegen war nicht ver
ändert, weil faſt gar nicht gehandelt. Spiritus lag matter, ohne daß
er zu nennenswerthen Umſätzen gekommen wäre.

Weizen: loco 137--148, Januar 142,75, April 144,75, Mai
145,75, Tendenz: flau. Roggen: loco 123--128, Januar
124,50, April 127,50, Mai 128, Tendenz: flau. Hafer: loco
140--178, Januar April Mai 140,25. Tendenz
ruhig. Gerſte loco: 145 185. Futtergerſte: 112144.
Rüböl: loco: Januar- Februar 46, April-Mai 46,50,
Tendenz: ſchwach. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,10, Jan.
36,10, April 37,10, Mai 37,10, Juni 37,80. Tendenz: matt.
50er Waare): loko 51,60. Petroleum: loko 19,80.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 29. Januar 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 920 alte Ernte Gent. Melis I. mit Faß 24,50,

neue Ernte 13,55. Stimmung: ſtetig.Kornzucker, exel., 8890 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 13,00. Hamburg

Nachproduktg exel., 752 Rendem. 10,25. per Januar 12,671 63, 12,70 B.
Stimmung: fef per Februar 12,70 bz u. B.per März 12,75 bz, 12,771 B.

O. per April 12,821 bz, 12,85 B.Gem. Raffinade, mit Faß 26,25, Stimmung: ſtetig.
Hamburg, den 29. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 RNendement, frei an Bord Hamburg.

Brodraffinade I.
d I

Januar 12,65. Mai 12,921 Tendenz: feſt.März 12,75. September 12,865,
geräumt. Tendenz: lebhaft. Häute und Felle (langklauig mit
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Bei Beginn der Frühjahrsreiſen bringe zugleich den

Eingang der Neuheiten
in einpfehlende Erinnerung
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Wir leben im Zeitalter des Weltverkehrs und des inter-
nationalen Wettkampres der Kulturvölker. Der Besitz eines grossen
HandatlIas ist daher für jede Familie und jeden Zeltungsleser, welcher
die Ereignisse der Gegenwart, die Vorgüngo auf dem Gebiete der politischen Macht-
fragon, der Kolonialpolitik, der Forschungsreisep, der Handelswogo u. s. w. verfolgen
vwill, ein unabweisbares Bedürfniss. Die Preise auch der billigsten grossen deutschen S

J Handatlanten sind jedoch noch immer so hoch, dass die Anschaffung sich stets nur ank S
J einen verhbültnissmässig kleinen Theil beschrünken konnto.

don bosonderen Dank unserer Abonnenten durch dle Darbietung eines

S Neuen grossen Eandatlaszu erwerben, wolcher noch micht den dritten Theil des biligsten der alt
her ersechienenen grossen Atlanten kostet und allen berechtigten Anforderungen
an ein gediegenes Kunstwerk entspricht. Dieser „„Meue grosse Mandatias““, dessen

Wir glouben uns deshalb S

Bodaktion in den Hünden des bekannten geographiseh-statistischen Sehriftsteliers G. EruneKkoevr liegt, bringt auf
Ss2 Kartenseiten in grossom Maassstabe die Erdtheile und sämmtliche Länder der Erdo in klarer und über-
sichtlicher Darstellung.
38 Karten darunter Deutschland allein durch 12 vertreten.
4 auf Australien und 7 auf Amorika,

Europa und seino Staaten sind in unserem „Neuen grsessen Waundatlas“ durch
14 Karten beziehen sich auf Asien, 8 auf Afrilca, S

Ueberdies behandeln noch 2 Karten die astronomische und 9 dio physikalischeund Verkehrs-Geographie. Besonderes Gewicht ist auf gute politischo und physikalische Ueborsichtskarten wie
auf

Sporislkarten unseres eigenen Vaterlandes und dio Voll ständigkeit der unsere Kolonien enthaltonden Karten golegt
worden. Von besonderem Intereese werden die auf 44 Grossſoliodruekseiten dem Kartographischen Theilo
vorangehenden statistischen Mittheilungen über dio Grösse, Einwohnerzahl, Staatsform, Religions-, Finauz-,
Armee- und Marine-, Handels-, Kolonial-, Eisenbahn- etc. Verhältnisse der einzelnen Staaton sein, denen sich ein
a2lphabetisches Register der auf den Kartenblättern enthaltenen Namen ansehliesst, welches unter Beifügung
der Nummer des Kartenblattes und der bezüglichen Liängen- und Breitengrade das Auffinden irgend eines gesuchten
Ortes, Flusses, Berges etc. in der denkbar einfachsten und bequemsten Weise ormöglicht. Wir setzen den Preis
des „Neuen grossen Handatlas“ in elegantem und dauerhaftem VRinband und Schutzfutterai auf den ganz
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8 Mark 50 P. fest, um allen Kreison die Anschaffung zu ermöglichen,
gewähren jedoeh nur unseren Abonnenten diese Vergünstigung. W Durch den Buch-handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu beziehen. W Ansichtsexemplare liegen in unserer Expedition aus.
Bestellungen erbitten wir mittels des hierunter befindlichen Prämienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswärtige
Bezieher das Porto mit 50 Pfg. dem Betrage beifügen wollen. Zwei Exemnlare können ev. in einem Postpackot
vorsenudt werden.

Prämilen- ScheinUnterzeichneter Abonnent bestollt

nütziger Wissenschaften zu Erfart.
Wohnplätze des Dencsehen Reiches“,

und Farbendruck nebst Text und Namenregistor.

(Porto naoh ausserhalb 50 Pt.)

Exompl. Neuer grosser Handatlas. Redalction, Text und Statistik
von O. Krunekow, Mitgliod der Königlichen Akademie gemein-

Verfasser des Werkes „Dioe

enthaltend 82 Kartenseiten in Polioformat auf holzfreiom Kartenpapier in Stich
In elegantem, danerhaftem Gangz-

leinenband und Schutzfutteral zum Prämiſen ne von mur 8 K. 50 pr.

v eNutzholz- Auktion.
Im Forſtrevier Reinharz ſollen Montag, den 5. Februar er., von Vor-

mittags Uhr ab:
42 Eichen und zwar: 14 Stück mit 22,16 Fm. und 28 Stück (für Stellmacher

ſich eignend) mit 12,60 Fm., 71 Buchen mit 20,37 Fm.,
181 Birken mit, 47,80 Fm., 25 Akazien mit 7,39 Fm.,
11 Buchen-, 944 Birken- u. 360 FichtenNutzſtangen, 6 Rm. ErlenNutzholz,

2 Mtr. l. und 53 eich. und akaz. Steile öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Verſammlung der Käufer im Gaſthofe.

Reiuharz, den 26. Januar 1894. [8503Weidel, Revierforſter.

Auktion.
Dounersdtag, den 1. Februar, von Vormittags 10 Uhr ab

ſoll der ſämmtliche Nachlaß des verſtorbenen Fuhrherrn Fr. Schulze in Halle
a. S., Langeſtraße 16. ö ffentlich meiſtbietend verkauft werden. Geu4

Zum Verkauf kommen:
4 Stück ſehr gute, an ſchweren Zug gewöhnte Pferde 2 vierzvil.
Wagen, 1 Rollwagen, 1 Häckſelmaſchine, 4 Kummetgeſchirre, ſämmt-
liche Stallutenfilien und alles, was zum Fuhrwert gehört, ſowie 1
Sopha, Tiſche, Stühle, Spiegel, 1 Bettſtelle mit Matratze, Kleider-
ſchrant, I. Keſſel und verſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände.

Halle a. S. Fr. Miäakiher.
Ritterguts Verpachtung. Santgetreide.

Das der Stadtgemeinde Torgau ge Sommerweizen, rother Schlanſtädter,
örige, zwiſchen Torgau und Belgern zum ertragreich, volles Korn, ſteiſhalmig et

Theil in der Elbaue gelegene Rittergut feſt am Stroh, v c.
Mahitzſchen von 226 ba 17 a 90 qm do. Mammuth, ſtarkes, ſteifes Stroh,
und Wieſe mit zuſammen 5838 M. 29 ertragreich, fällt nicht W frük 8
Grundſteuer- Reinertrag wird mit Spiritus- Hanunga-Gerſte, reift 10 Tage früher als
Brennerei vom 1. Juli 1894 ab auf andere Sorten, höchſte Erträge, gute
18 Jahre am Braugerſte, reicher Strohertrag,24. Hebruar (Sonnabend), Schanſt. Chevalier-Gerſte, ertragreich

Mittags 12 Uhr in Körnern und Stroh, feinſte Brau
an Ort und Stelle unter den im Termine gerſte, e nbekannt zu gebenden Bedingungen öffent- Juwin Gerſte, dich in Stroh und Kör
lich meiſtbietend verpachtet werden. Auf ner-Ertrag, feine Braugerſte
Wunſch wird Abſchrift der Bedingungen e We die ertragreichſte Feld

Finſ r S erbſe.gegen Einſendung der Schreibgebührenüberſandt und überhaupt jede Ruskunft Be und nähere Angaben ſtehen

ertheilt werden. [8502 Vienſten.Torgan, den 26. Januar 1894. Zuckerfabrik Körbisdorf
Der Magiſtrat. bei Merſeburg.

Kohlen u. Speditionsgeſhäft ß Weizenhülſen
hat abzugeben Stärkefabrik Langeſtr. 12.

iſt ſofort billig zu verkaufen. Getreide u. ß
Düngemittelgeſchäft ließe ſich mit Obigem Zwei überzählige
ſehr gut verbinden und wäre in hieſigerfruchtbarer Gegend ſehr am Platze. Off. Kutſ chpferde
unter Z. 8505 an die Expedition dieſer ſtehen preiswerth zu verkaufen Schlo

Zeitung. [8505 Oſtrau bei Stumsdorf. [8522

Ia. weisse Schmierseiſe
mit Salmiak und Terpentin, vorzüglich
zum Einweichen der Wäſche, à Pfd. 25,
dei 10 Pfd. 20 Pfg., empfiehlt [8516
Nrnst Jenteseh, Leipzigerſtr. 29.
Nu u. Breunholz Anction.

Mountag, den 5. Febrnar d. Js.,
von Vormittags 10 Uhr ab ſollen im
Zöscik'ner Ritterguteforſte folgende
Nntzhölzer meiſtbietend verſteigert wer-
den

ca. 30 Eichen von 50-80 em mittl.
Durchm. mit 70 Feſtm., ca. 150 Eichen
von 20--50 em mittl. Durchm. mit 85
Feſtm., ca. 60 Eſchen, 55 Rüſſtern,
40 Aspen, 3 Pappeln, 6 Linden u.
S Buchen mit ca. 20 Feſtm., ferner
250 Stangen I. Cl. gemiſcht.

Am nächſten Tage. Dienstag, den 6.
Februar, von Vormittags 9 Uhr ab
findet Brennholz-Auction ſtatt. Sammel
platz an beiden Tagen am Oberthanuer
Wege. Bedingungen vor dem Termine.
Zoſchen, 27. Januar. [8524

Der Förſter Taube.

auDaterial
Da wir infolge Ablebens des betr.

Unternehmers einen begonnenen Eiſenbahn
bau weiter auszuführen haben, wozu wir b
eigenes Material verwenden, beabſichtigen
wir nachſtehende Geräthe billig abzugeben

2 kleine Lokomotiven 1/40 1/30 HP,
700 m loſe Schienen, ca. 90 mm hoch,

3450 801850 651 fertige Geleiſe, à 65 mm Schienen,

r I69 Stück eiſ. Kippwagen, ca. Kbm.
1Kbm.

10 hölzerne Kaſtenwagen,
18 eiſerne Schiebkarren und
5 Weichen. (8499Offerten erbeten unter T 442 an die

Expedition d. Bl.

Milchwagen,
einſpännig, verſchließbar, ſehr wenig ge-
fahren, verkauft

Froebel,
Rittergut Kleinzſchocher bei Leipzig.

Influenza
zu verhüten, genieße man Blut-Apfel-
ſinen 35—50 Stück, je nach Größe der
Frucht oder 50 Stück Mandarinen
3,40 Citronen 35-—-50 Stück 2,70 c.
froſtgeſchützt, verpackt portofrei durch die
Adminiſtration des „Exporteur“ in

Trieſt. [7950
e S

140 gut angefleiſchte Hammel, 2 J.
alt, Durchſchnittsgewicht 90 Pfd. m. Wolle,
verkauft frei Bahnſtation Cöslin
Dominium Cöſternitz in Pommern,

Poſt u. Telegraphenſtation. [8344

eeeeeeeeeeeeerereeeerre—JT
Offene und geſuchte

Stellen.

Penſion. [8261
Oſtern finden 1--2 Gymnaſiaſten
freundl. Aufnahme in meinem Hauſe.
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Frau Paſtor Fischer,
Friedrichſtr. 11.

Ein. theoret. u. prakt. geb. Landwirth,
25 Jahr, 6 jähr. Praxis, m. beſt. Zeugn.
empfehle meinen Berufsgenoſſen als

1. oder allein. Verwalter.
8526)] Queils, Rackwitz.

Für unſere
Reis und Veizenſtärkefabril

erfahrener Werkführer
[8500gegen hohe Gage geſucht.

Kartal Co., St. Petersburg,
c Rußland.Offert. an Maasenstein Vogler

A. G., Halle a. S., unt. Chiffre R. N. 189.

Kutſcher geſucht.
Verheiratheter, gut empfohleuer

Kutſcher, gedienter Kavalleriſt, der
auch landw. Arbeiten mit zu über-
nehmen hat, von einer Herrſchaft in
der Nähe Naumburgs a. S. geſucht.

Anerbietungen nebſt Zengnißab-
ſchriften und Lohnforderung einzu-
ſenden unt. Nr. 36 an laasenstein
Vogler, A. G., Naumburg a. S.

Ein guter Möbeldrechsler, welcher
mit allen Arbeiten vertraut iſt, findet
dauernde Beſchäftigung. 8498
Grenßen i. Th. Otto Wehrstedt,

Möbelfabrik.

Iuspektor-Stelle-Gesueh,
Ein unverheirath. Inſpektor od. 1. Verw.,

in allen Fächern der Landwirthſchaft er
fahren, ſucht ſofort oder 1. April ähnliche
Stellung. Beſte Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Offerten erbeten unter A. B.
100 poſtlagernd Droyſig b. Zeitz.

Auf der Domaine Gr. Badegaſt bei
Cöthen wird zum 1. April ds. Js. ein
Oekonomie Lehrling geſucht der die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienſt beſitzt. Meldungen ſchriftlich er

eten. [840z. 1. März od. 1. April einenSuche Volontär-Verwalter.
Amtmann WilKkKe, [8298

Domäne Heusdorf bei Apolda.
Auf Rittergut Wörbzig bei Cöthen

(Anhalt) wird zum 1. April ein

Gürtnerlehrling
geſücht.

Stelle Geſuch.
Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter

energ. Landwirth, mit gut. langjährigen
Zeugniſſen, 25 Jahre alt, 8 Jahre als Ver
walter thätig, im Rübenbau erfahr., ſucht
1. April anderweitig Stell. Gefl. Off. bef.
unt. Z. 8510 d. Exp. d. Ztg. Agenten verb.

Verwalter.
Ein junger Mann. vom Lande, welcher

ſich nicht ſcheut eventl. mit zuzugreifen,
findet 1. März oder 1. April a. er. in
einer Stadtwirthſchaft Stellung ohne
Gehalt. Meldungen oder eventl. Zeugniſſe
nach Domäne Freyburg (U.) erbeten.

Ein junger Mann aus guter Familie,
der ſeine 2 jährige Lehrzeit zurückgelegt
hat, ſucht von Oſtern bis Michaelis eine

VolontairVerwalterſtelle
in einer Rübenwirthſchaft, um dann
als Einjähriger zum Militär einzutreten.
Gefl. Off. bitte unter L. I. poſtlagernd
Löbnitz bei Bitterfeld einzuſenden.
Cin junger, ſtrebſamer Mann,
mit der Berechtigung zum Einjährigen,
findet zum 1. April Stellung, unter meiner

ſpeziellen Leitung die Landwirthſchaft mit
Rüben und Samenbau zu erlernen.

Domaine Rottleberode a. H.
8508] Freyberg, Oberamtmann.

Ein junger Mann, 17 Jahre alt,
welcher Oſtern die Ackerbauſchule verläßt,
ucht Stelle als OekonomieLehrling. Gefl.
ff. unter Z. 8491 erb. d. Exp. d. Ztg.
Zum 1. April ſuche ich eine in allen

Zweigen der Wirthſchaft durchaus erfahrene

ſelbſtſtändige ältere [8504
Wirthſchafterin.

Rittergut Coſſa bei Düben.
Rrettschneider.

7 Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, perf. Köchin, Stuben
mädchen, Kinderfrauen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Rannuiſcheſtr. 18.

Zum 1. April ſuche ich ein anſtändiges,
tüchtiges Hausmädchen, welches die
Wäſche gründlich verſteht, Maſchine nähen
kann und ſchneidern gelernt hat. Nur
ſolche, welche bereits in ähnlicher Stellung
waren, finden Berückſichtigung. Zeugniſſe
bitte ich an mich einzuſenden. [8268
Frau von Wedel, geb. von Trotha

Eisleben (Landrathsamt).

Vermiethungen.

W Friedrichſtraſße 28
X I1. Etage, 3 St., 2 K. u. Zub. 1./4. 94.

Zu vermiethen per ſofort
Hackebornſtr. Z 3. Etage, 3 heizb.

Zimmer, Garderobezimmer, Küche und
Zubehör, 400 A. per 1. April cr.

Harkebornſtr. 3 3 Etage, 3 heizb.
Zimmer, Küche und Zubehör, 300

Mittelſtr. 1 3. Etage, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, 240 per 1. April er.
eventl. ſpäter.

Desgl. 2. Etage, 5 heizb. Zimmer,
Küche, Waſſercloſet und Zub., 500 per
1. Juli er.

Nobert Franzſtr. 15 1. Etage, groß.
Salon mit Terraſſe, 6 heizb. Zimmern,
Badeſtube, div. Kammern, Waſſercloſet
u. Zub., 1400 c.Näheres beim Hausmann oder Robert
Franzſtraße 15, p.

Balkon-Wohnung,
12 St., K., K. und Zub., 2. Etage, ſchöne

Ausſicht nach der Saale, zum 1. April
zu bez. Mansfelderſtraße 13.

Zinksgarteuſtraße 1, 1 Tr., herrſch.
Wohnung für 850 Mk., Zinksgartenſtr. 2,
1 Tr., herrſch. Wohnung für 460 per
1. April zu vermiethen. Näheres bei

R. Dannenberg, Wuchererſtr. 78, p.

Parkſtraße 16
2 Stuben, K., K., III. Etage, 80 Thaler.

Für meinen Beamten ſuche ich zum
1. April a. er. Stellung als [8509
Inſpektor oder I. Verwalter.

Derſelbe, Sohn eines Landwirths, 7 Jahre
beim Fach, mit Zuckerrübenkultur, ſowie
den neueren Geräthen und Maſchinen
vertraut, hat ſich meine Zufriedenheit in
jeder Weiſe erworben, ſodaß ich denſelben
als tüchtigen und gewiſſenhaften Beamten
empfehlen kann. O. Vonhor, Ritter

Eine rn z St., 2 K., 1 K.
und Zubehör, per I. April

Forſterſtraße 56.
Herderſtr. 6 und Leſſingſtr. 32
ſind Wohnungen von 260 bis 550
desgl. 1 Viktuglienladen m. Wohnung
und eine Werkſtatt zu vermiethen und
1. April zu beziehen.
Wohnnng für 60 Thaler ſofort oder

gutsbeſitzer, Gorsleben b. Heldrungen II. ſpäter Herrenuſtraße 22.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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